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Beflincr - Organ

Die Explosionskatasirophe in der Pfalz
Das Schlachtfeld der Arbeit

Mit tiefer Erschütterung lesen wir die Bericht «, über das

große Exploswnsunglück in der Pfalz . In taufende
Familien ist schweres Leid eingekehrt , die Zahl der Taten

wird auf viele Hunderte berechnet , tausendfach ist die Ziffer
der Verletzten . Das Schlachtfeld der Arbeit hat wieder

Opfer über Opfer gefordert . Die Arbeiterklasse in ihrer
kbesamthei : wird ihr Solidaritätsgcfühl mit ihnen auch

diesmal� bekunden , ste wird es ober nicht dabei bewenden

lassen , sondern verlangen , daß eine gründliche und

ernltc Untersuchung über die Ursachen des Unglücks

angestellt und daß Vorsarge getroffen wird , daß die Arbeiter

und die Angestellten auch in den gefährlichsten Betrieben

ihre Tätigkeit so ausüben können , daß sie nicht ständig von

Todesgefahren umlauert sind . Die hierzu erforderlichen

Maßnahmen müssesi sofort eingeleitet werden - man muß
aber verlangen , daß ihre Durchführung nicht allein den

bureaukratischen Behörden überlassen bleibt , sondern daß
die Organe der Arbeiterschaft die Kontrolle

darüber übernehmen .

Der Ori der Katastrophe
Sudwigshafen , 2L September

Die Direkt ie » der Anilinfabrik teilt folgendes mit : Es

ist nunmelir « inwandsrei festgestellt , ba ' g die Erplofion im

Oppauer Werk in einem Lager stattgefunden hat , in dem

4000 Zentner Lmmonsulsatsalpeter lagertru .
Bevor zur Herstellung und Einlagerung diese « Produktes ge .

schritten wurde , war es sowohl in der Anilinfabrik ak » auch ander .

wärts eingehend untersucht worden , so das , eine Explostvnsgesahr

für oollkorimen ausgeschlossen galt . Heber die näheren Umstände

der Entstehung der Erplosion ist die Untersuchung im

E a n g e. Dis zur Stuick >e ist die Zahl der Opser an

Toten und Verletzten , da das Unglück in die Zeit des

Schichtwechsels fiel , noch nicht festzustellen .

Berichte von Augenzeugen
Mannheim , 21. September .

Die hiesigen Abendblätter bringen spaltenlange Berichte von

A' ugenzeugcn über das furchtbare Unglück in Oppau . Nach dem

. . töeiieral - Änzeiger " ereignet « sich im Bau 07 und W die E�pls »

ju >B eines Easlompresscrs unter Bildung einer ungeheuren Stich -

flamme, - balo darauf eriolgte eine zweite Explopon . Die Ar -

beiter , die gerade in die Fabrik einfuhren , erlitten fesst all ? Der -

letzungcn . In Massen eilten die Arbeiter aus der Fabrik , zum

größten Teil blutüberströmt . Am Oppaner Werk liegen Hunderte

von verletzten Arbeitern . In Oppau wurden fast sämtliche Hau -

ser abgedeckt oder zum Einsturz gebracht . Ueber der Anilinfabrik

lagert ein Dunst von giftigen Gasen . Nach anderer Darstellung

erwlgte die Explosion im Bau 51. Ein Teil der Arbeiter befand

sich gerade im Bade und floh splitternackt . Der zweite einlahrend «

Arbeiterzug wurde schwer beschädigt . Ein anderer Augenzeuge

sagte aus . daß als es nach der Explosion wieder hell wurde , der

große Bau in Brand stand und die übrigen Bauten einen Trüm -

Nierhaufen bildeten . Zu der verhängnisvollen Stunde >ollen im

Oppauer Werk 820 Arbeiter beschäftigt gewesen sein , über deren

Schicksal noch nichts bekannt ist . Nach dem . . Dolksblatt " ereignet «

sich die Explosion im Laboratorium 53. Nach der „ Neuen Badi -

jchen Landeszeiiung " ist die Explosion im Kesselhause 92 ausge -

brechen . Nach demselben Blatte sollen zur Zeit des Unglücks

Kli00 Arbeiter und Angestellte beschäftigt gewesen sein , nach an »

derer Lesart 2500 . Der größte Teil der Mitfahrenden eines

Augenzeugen hat , wie dieser , schwere Verletzungen davongetragen .

Wo noch vor wenigen Minuten stattliche Gebäude standen , ist

jetzt ein wüstes Irümmerfeld . Die » m die Fadrilanlagen lir «

qenden Arbeiter Wohnhäuser sind vollkommen zerstört . Nach dem

Bericht eines weiteren Arbeiters arbeiteten von der Nachtschicht

noch etwa 800 Mann , von denen , wie er annimmt , wohl »einer

lobend davongekommen sein dürste .

Die Befürchtung einer neuen Explosion dürft « nach Mitteilung

der Direktion der Anilinfabrik der Begründung entbehren .

Ueber die Wirkung der Explosion schreibt die Tribüne " daß in

den Lagerspeichern am Güterbahnhof eiserne Türen eingedrückt

uüd teilweise wie Papier zusammengedrückt wurden . Auch in

Ludwigshafen und Mannheim wurde erheblicher Sachschaden an -

gerichtet . Im Neuen Bergwerk kamen einige hundert Arbeiter

dadurch zu Schaden , daß Borgelege der Maschinen durch die Explo -

fionsei - schiUtcriing auf die Arbeiter stürzten .

An Verlosten in Mannheim werden ein Toter . 35 schwer und

20V leicht Verletzt - gemeldet . Di « Technisch « Nothilfe fordert

durch Plakate die Mitglieder zur Meldung bei der GZchäitsstclle

»ust Die Sckiiilen wurden geschlossen und sämtliche Theateraus -

sührungen abgesagt .

? ! eSenVirkungen bes Llnglücks
� Mannheim , 21 . September .

der Firma Landauer in der Friesenheimerstratze am

�ndustriebafen wmt - e » zwei erst vor kurzem beiogene Hallen

Uch dsn Luftdruck lex Oppauer Explosion sehr stark beschädigt

«. daß sie in sich zuiam . menstürzten . Drei Arbeiter wurd - n dabei

. etötet , lt erlitten n�r oder minder schwer « Verletzungen und

NAkren in » Ki - n5 ' " wn « gebracht werden . Der Betrieb der

habrik mußte - Wae ' werden . Be , d « Firma Huth gab « »

i ' inen großen Eebcr . Lagrcscmppen wurde vernichtet .

Liebe « oerletzt «
von der Fabrik mußte « ins Hospital

> gebracht werden . Bei der Fabrik Eisenkonstruktionen Joseph
! Lanz . Frieienheimerstraße beträgt der durch die Explosion verur -
1 sachte Schaden über « 00 000 Mark .

TU . Mannheim , 21 . September .
Am Oppauer Weg liegen Hunderte von schwer veiwnndeten

Arbeitern . Es setzte sofort nach der Explosion eine allgemeine
Flucht von den ausströmenden Gasen ein . die kilometerweit betäu -
bend wirkten . Die Unfallstelle war sofort in tiefes Dunkel ge -
hüllt . Wer sich retten konnte , stürzte ins Freie . Dabei gab es
viele Verletzungen durch einjtürzendc Gebäude . Der Luftdruck
war so stark , daß Arbeiter sechs bis zehn Meter weit fortaeschleu -
dert wurden . Da noch weitere Explosionsgefahr besteht , so berei -
ten die Rettungsarbeiten große Schwierigkeiten . In Ludwigs -
bafen und Mannheim ist ein Millionenschaden an zertrümmerten
Fensterscheiben entstanden . Das Trümmerfeld ist abgesperrt . Die
Technische Nothilfe ist eingesetzt . Ludwigshafen gleicht einem un -
geheuren Verbandsplatz . Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt .
In Ludwigshafen ruht jeglicher Verkehr . Tie Straßenbahn kann
nicht mehr fahren , auch die elektrischen Leitungen , Licht - und
Kraftanlagen find gestört . Die Zahl der Verwundeten geht in
die Tausend « . Zu den Toten , die im Werk selbst der Explosion
zum Opfer fielen , kommen die Toten und Verletzten , die durch
Einsturz von Häusern oder durch die Splitter getötet oder ver -
letzt wurden .

Darmstadt , 21 . September .
Die Erschütterung infolge der Explosion in Oppau war in der

Stadt so heftig , daß in etwa 12 Geschäflshäusern der
Stadt die Fensterscheiben zersprangen und man an -
fang ? an «in « Explosion in unmittelbarer Stadtnähe dacht «.

Die Hilfsattion
DA . Ludwigshafen , 21. September .

Seit den Mittagsstunden ist die Rettungsaktion in vollem
Gang « . Alle beteiligten Kräfte arbeiten mit äußerster Energie ,
um die Toten , und Verwundeten zu bergen . . Leider , mutz man
jetzt schon feststellen , daß di « Zahl der Opser die schlimmste » Er -
Wartungen übertrisst . Man muß mit 1800 —1800 Toten und Ver «
wundeten rechnen . Von dieser Zahl entfällt der weitaus größte
Teil allerdings auf die Verwundeten . Bis �etzt kann man für
di « Zahl der Toten 2 —300 als feststehend ansehen , von denen 70
bisher aus den Trümmern geborgen werden konnten . Di « Ort -
schaft Oppau wurde durch die Erplosion nahezu vom Erdboden
rasiert . Mindestens 80 Häuser sind gänzliifier Zerstörung anheim -

5«fallen . Was die Rettnngsarbeiten besonders erschwert , das sind
ie immer noch ausströmenden giftigen Gas « . Sämtliche Uhren in

Ludwigshafen sind gleichmäßig um 7 Uhr 3 3 Minuten stehen
geblieben . Dies ist also der Moment de : Eroloston . Der Mann -
heimer Industriehafen hat schwer gelitten . Es sind dort beispiels¬weise zwei große Lagerschuppen völlig eingestürzt , wobei drei
Personen ums Leben kamen und 14 schwere Verletzungen davon¬
trugen . Der Schaden in Mannheim selbst ist niedrig gerechnet auf
K Million Mark zu oeranschlagen .

Franksurt n. Zl . September .
Die Stadt Frankfurt hat auf Veranlassung des Oberbürger -

rncisters mit Hrlfe des Noten Kreuzes sofort em « Rettungsaktionin di « Wege geleitet . Es sind eine Anzahl Kranken -
a u t o s mit voller Besatzung und 14 Acrzten mit der entsprechen -den Menge von Verbands - und sonstigem Hilfsmaterial nach Lud¬
wigshafen abgegangen . Weitere ärztliche Hilfekräfte sollen solgen .

Eine Aeileidskundgebung des Ll . O. G. V.
7l «löblich da « Massenunglücks in Oppau hat de « vorstand de »

Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbnnde « an
den vorstand des Fabrikarbeiterverbandes in Hannover folgende «
Telegramm gerichtet :

» Der heute zu , Geschäftssitzong versammelte vorstand de « All -
gemeinen Deutschen « ewerkschaftsbundes hat von dem grauen -
hasten Unglück in Oppau tieferschüttert Kenatnis genommen .
Er übermittelt Euch im Namen der deutschen Arbeiter -
schast da » herzlichst « Beileid und bittet , den Hinter «
blieben « « der Getötete « wie den zahlreichen Verletzten « ärmst «
Teilnahme auszudrücken . Seipart . "

Die deutsche Krise
Der „ Temps " über die pvlitische Lage

EE . Pari » , 21. September .
Der „ Temps " erklärt « heut «, die innere Krisis Deutschlands

beruhe nicht auf dem Konflikt zwischen bayerischem Separatismus
und de : Einheitsbewegung in Berlin , sondern zwischen der Politik
d« : Befestigung der Republik und der Politik , di « durch die per -
fldesten und gewalttätigsten Mittel die Wiederherstellung
der Monarchie anstrebe . Man dürfe nicht annehmen , di «
Ablehnung von Kcchr bedeute , daß er sich als endgültig geschlagen
bekenne . In Wirklichkeit sei die deutsche Einheit nicht bedroht .
die bayerisch « Bewegung laufe nur auf «ine Erstarkung der real -
tionären . gegen Berlin gerichteten Bewegung hinaus . Man
müsse anerkennen , daß trotz des Widerstandes der Linken bisher
p r a k t i s ch n i ch t s ge s ch e h e n sei . die Stellung des Kabinetts
Wirlh zu verstärken . Dieje » befinde sich vielmehr in einer v- in «
lichen Situation und man Hab « das peinlich « Gefühl . Dr . Wirth
bleib « nur an der Macht , weil man nicht wisse , durch wen man
ihn ersetzen solle . Der „ Temps " erklärt , daß Deutschland heute
die Folge » der Schwäch « seiner Regierung ernte .

Görlitz und die Arbeiter
Bon Arthur Crispien

Unter dem schwarz - rot - goldenen Danner der burgerltcheu
Demokratie haben die Rechtssozialisten in Görlitz ihrer
alten Burgfriedenspolitik abermals zugestimmt und neu

beschlossen , ihr Zusammenarbeiten mit bürgerlichen Par -
teien bis auf di « Deutsch « Volkspartei auszudehnen : Ich
stimme dem „ Vorwärts " rückhaltlos zu . wenn er in seiner
Morgenausgabe vom 21 . September 1921 feststellte

Der Beschluß , der ein « Erweiterung der Koalition ermöglicht .
ist eine logische Folg « der Koalitionspol Uit

selbst . Die bürgerlichen Mittelparteien , mit denen di « Sozial »
demokrati « zur Regierungsbildung verbunden war . fühlen sich de »

Deutschen Polkspartei so wesensverwandt , daß st « eine Grenz «

nach rechts , dort , wo wir st « gesucht haben , nicht finden . E « ist
ja ein « altbekannte Tatsache , daß die Grenze zwischen Rational -
liberalen und Freisinnigen stets schwankend gewesen ist und das ,
auch Nationalliberale und Zentrum viel Gemeinsames haben .
Die Frage mußte sich über kurz oder lang zur Entscheidung stelle «,
ob die Sozialdemokratie den Versuch einer Koalition mit der ge -
samten bürgerlichen Mitte machen , oder ob sie auf die Koalition » -
Politik überhaupt verzichten wollt « .

In welcher Situation haben die Rechtssozialisten ihren
Beschluß gesaßt ?

Die jahrelang betriebene Koalitionspolitik der Rechts -
sozialisten tonnte es nicht verhindern , daß die Reaktion
immer fester « Positionen errang in : Verwaltung , Justiz ,
Polizei . Reichswehr , Schule . Kirche und Presse , daß die Re -
aktion alle Minen legte , um die Republik in die Luft zu
sprengen . Mit der Republik sollen der Arbeiterklasse di «

letzten revolutionären Errungenschaften entrissen werden ,
um den Kapitalismus wieder restlos zur Macht zu bringen .

Di « einzelnen bürgerlichen Parteien mögen in untergeord -
neten Fragen Interessengegensätze haben , im Geraufe um die
Anteile an dem aus der Lohnarbeit stammenden Mehrwert¬
in einem sind ste vollkommen einig : in der Aufrechterhaltung
des Kapitalismus . Der Kapitalismus , der Länder verwüstet
und entvölkert , der die Menschheit peinigt durch Anarchie ,
Hunger , Raub und Mord , der das Schicksal der 17 <X> Mil -
lionen Menschen der Erde aufs Spiel setzt , um « ine kleine
Kaste mächtigster Kapitalisten mit allen Reichtümern der
Welt zu üverschütten !

Der Anfang der modernen Arbeiterbewegung war die Er -
kenntnis , daß der Kapitalismus nur in einem ' rücksichtslosen
selbständigem Klassenkampf des Proletariats gegen all « kapi -
talistischen Parteien überwunden werden kann . Die Klassen -
aegensätzs haben ständig an Schärfe zugenommen . Und
heute , wo die Verhältnisse dahin drängen , daß die en' schei -
dendcn Kämpfe um die Macht zwischen dem Proletariat und
den kapitalistischen Klassen näher und näher rücken , ver -
schmähen die kapitalistischen Parteien kein Mittel der List
und der Schlauheit , der Lüge und des Vetruges , der Ver -
folgung und der Gewalt , um die Arbeiterklasse zu verwirren
und zu zersplittern , zu demoralisieren und unschädlich zu
machen . Die einen locken die Arbeiter durch Erweckung
bürgerlich - demokratischer Illusionen in die Gefangenschast
einer rechtssozialistisch -kapitalistischen Koalitionspolitik . Di «
anderen wollen die Arbeiter durch brutale Unterdrückung bis
zum Mord schwächen und vom Klassenkampf abschrecken .

In der Stunde der höchsten Gefahr wurden die Massen ge -
rufen . Nicht nur von den revolutionären Organisationen
des Proletariats , auch von den Regierungsparteien , die in
der bürgerlichen Republik eine Grundlage zur Versöhnung
der Klassen erblicken . Die Mittel der bürgerlichen Demo -
kratie erwiesen sich wieder einmal als völlig unzulänglich .
Wie im November 1918 , wie beim Kapp - Putsch 1920 . Die
Aktion der Massen auf der Straße war wieder notwendig .
Di « Massen mußten kommen .

Geschlossen marschierten die Arbeiter auf . Unter ihnen
ein paar Fähnlein ehrlicher Demokraten . Für die Republik !
Gegen die Reaktion ! Gewiß , für die Republik zunälbst .
Diese Parole fübrte alle , auch die nichtsozialistischen Arbeiter
mit dem klassenbewußten Proletariat zusammen . Es war die
Pflicht der sozialistischen Parteien , diese� Geschlossenheit für
ein nahes allgemeines Ziel solange wie möglich aufreckt zu
erholten . Sie mußten sich mitten in diese Massen hinein -
stellen , als Freunde und Kampfgenossen . Aber auch als Be -
rater und Führer . Denn die Verteidigung der bürgerlichen
Republik ist zugleich das Ringen der Sozialisten für die Um -
Wandlung der bürgerlich - demokratischen Herrschaftsmittel in
revolutionäre Kampfmittel . Der Boden der büraerlichen De -
mokratie ist ein günstigeres Aufmarschgebiet für di « Armeen
des Proletariats .

Die U. S . P. D. hat ihrem Proaramm entsprechend , die

st « die Massen „ unter Druck setzt " oder in die Revolution
„hineinprügelt " , sondern indem sie die Massen geisiig er -
obert und in treuer Waffenbrüderschaft und gemeinsamen
Kämpfen zu immer wacksender Klarheit und Geschlossenheit
führt . Aus solchen Kämpfen wird die Arbeiterklasse gestärkt
an realer Macht , an Kraftbewußtsein und an Siegeszuver »



ficht zu immer größeren Aktionen sibreitsn können , bis zur
Eroberung der Tiiackt durch die Arbeiterklasse .

Unter dem Druck der Massen erfolgten die ersten Vorstöße
( legen die Reaktion . Wirt st gegen Kahr . Es zeigt sich
jedoch immer deutlicher , daß der Reaktion mit einer Notver -
ordnung nicht Herr zu werden ist . Die U. S . P. D. hat das
von vornherein offen ausgesprochen und energische Maßnah -
men gefordert : Vertreibung aller reaktionären Elemente aus
Verwaltung , Justiz , Reichswehr , Polizei und Schule und ge -
setzgeberische Reformen . Forderungen , die die einmütige Zu -
stimmung der gegen die Reaktion aufgebotenen Massen ge -
funden haben . Nichts ernsthaftes ist bisher für die Durch -
führung dieser Forderungen geschehen .

Die Reaktion ist nicht müßig gewesen . Jetzt , wo den reak -
tionären Parteien ernstlich entgegengetreten werden soll , er -
wacht wieder offenkundiger das Klassenbewußtsein und die
Klassensolrdarität aller bürgerlichen Parteien .
Auch der bürgerlichen Regierungs Parteien . Die „ Eer -
mania " rief ihr Parteimitglied Wirth zur Ordnung . Er
dürfe als Reichskanzler nicht eine nach links orientierte Poli -
tik betreiben , er müsse , getreu der Tradition des Zentrums ,
eine Politik der Mitte einhalten . Der Vorstand der Demo -
kraten richtete an die Deutsche Volkspartci das Ersuchen , den
Regierungsblock nach rechts zu verstärken .

An diesem Klassenbewußtsein , an dieser Klassensolidari -
tät der Bourgeoisie sollten sich alle Arbeiter ein
Beispiel nehmen . Was erleben wir aber ? Gerade jetzt ,
wo die Arbeiterklasse mehr denn je von tausend reaktiona -
ren Gefahren umlauert vor gewaltigen ernsten Kämpfen um
ihr nacktes Leben steht , haben die Rechtssozialisten alle Hots -
nungen auf ihre Rückkehr zum Klassenkamps bitter enttäuscht .
Die Politik der Rechtssozialisten war seit 1914 offe -
ner oder versteckter aufeinZusammenarbeitenmit
bürgerlichen Parteien eingestellt . Arbeitsgemein -
fchaft und Burgfrieden in Permanenz .

Der Beschluß der Rechtssozialisten in Görlitz , auch mit
Lünnes und Etresemann gemeinsame Sache zu machen , treibt
siese Politik auf die Spitze . Was hat der Arbeiterklasse diese
verhängnisvolle Burgsriedens - und Koalitionspolitik
bereits gekostet ! Was alles muß noch den Arbeitern
zugefügt werden , bis sie endlich den rechts , ozialisti -
schen Opportunisten die schwarz - rot - goldenen Vereins -

abzeichen überlassen , um sich um das rote Banner des revo -
lutionären Sozialismus zu scharen ! Hier ist der Platz für
jeden klassenbewußten Arbeiter !

Die Politik der U. S . P. D. war von Stund an darauf
eingestellt , die Arbeiter zusammenzubringen
und mit ihnen die Macht für die Arbeiterklasse zu erkämpfen .
Hier Koalitionspolitik mit bürgerlichen Parteien , dort
Ärbeiterpolitik mit der Arbeiterklasse ! Das ist der Gegen -
fatz zwischen der rechtssozialistischen Partei , wie sie uns auch
vom Eörlitzer Parteitag wieder entgegentritt , und den

Unabhängigen .
Es ist unfaßbar für jeden denkenden Arbeiter : Zu der -

selben Zeit , wo auch von den Rechtssozialisten die Massen
gerufen wurden , weil ihre Koalitionspolitik der Reaktion

nicht Herr werden konnte , beschließen die Rechtssozialisten ,
ihr « Koalitionspolitik unter Erweiterung auf eine neue
reaktionäre Partei fortzusetzen . Die Wirkung eines solchen
Beschlusses ist , daß die Reaktion nicht geschwächt oder gar
überwunden , sondern daß sie gestärkt , während die gemein -
same Front der Arbeiter . Angestellten und Beamten gegen
die Reaktion erschüttert wird .

Daß die Rechtssozialisten auch nicht mehr gewillt find , für
die gemeinsam gestellte Forderung der Vertreibung aller

reaktionären Elemente aus der Verwaltung einzutreten ,
muß nach den Andeutungen des Rechtssozialisten Otto

Braun ernstlich befürchtet werden . Er sagte nach dem

Bericht im „ Vorwärts " :
Die Demokratisierung der Verwaltung ist nicht möglich durch

die Entlassung alter und Einstellung neuer Beamter . Dafür fehlt
es uns an Kräften . Es kommt daraus an , die vorhandenen
Beamten umzustellen , wie wir uns umgestellt haben .
Sie müssen der Republik genau so dienen wie srüher der Mo -

narchie . Die Umstellung kann nicht von heute auf morgen
erfolgen , denn diese Beamten sind in einer langen monarchistischen
Tradition erzogen .

lleberall , wo Proletarier in Stadt und Land hofften , daß
vom Eörlitzer Parteitag der Rechtssozialisten « in lautes

Bekenntnis zur Einigung der Arbeiter , eine Fanfare
zum geschlossenen Kampf der Arbeiter

gegen Reaktion und Verelendung kommen

würde , muß der Beschluß der Rechtssozialisten zugunsten
der Deutschen Volkspartei niederschmetternd wirken . Nie -

mand darf sich aber der Enttäuschung oder Verzweiflung
überlassen . Jeder Proletarier gehört an die Seite seiner
>slassenbrüder , die nach wie vor im unabhängigen Klassen -
kämpf stehen .

Verschiedene rechtssozialistische Redner haben in Görlitz
gegenüber der U. S . P . D. hämische Bemerkungen gemacht .
Die Absicht war , unsere Partei vor den Arbeitern zu ver -

leumden , denen jetzt ein Grausen überkommt vor der

Taktik der Rechtssozialisten .
Die U. S . P. D. hat während des Krieges den Sozia -

lismus durchgehalten . Sie hielt in der Revolution

den Sozialismus durch trotz des Noske - Kurses . Sie hielt

ihn durch gegen den Bolschewismus . Die U. S . P. D. wird

auch jetzt den Sozialismus durchhalten gegenüber dem ver -

stärkten Opportunismus der Rechtssozialisten .
Die U. S . P . D. bleibt in allen Irrungen und Wirrungen

ihrer geschichtlichen Aufgabe treu : dem revolutionären Pro -
letariat in seinem Kampf für den Sozialismus Führerin
und Bannerträgerin zu sein !

Ein sauberes Trio

Ehrhardt — Kahr — Pschner

Durch die Fragen der „ Münchner Post " , auf die bisher keine

Antwort erfolgt ist , sind Roth und Poehner überführt , mit den

steckbrieflich verfolgten Verbrechern Ehrhardt und Oberst Bauer

verkehrt zu haben . Auch der bayrische Ministerpräsident

v. Kahr sitzt "jetzt im Eisen . Er hat ebenso wie Poehner und

Roth davon gewicht , daß sich Kapitän Ehrhardt in München auf -

hielt , ohne daß er etwas zur Vollstreckung des gegen ihn erlassenen

Steckbrieses getan hätte .
Der Beweis für dhse Behauptung wird durch die „Vosstsche

Zeitung " erbracht . Diese stellt fest , daß die deutschnationalen

Studenten Münchens im November 1920 die Absicht hatten . Ehr -

Hardt zum Führer eine : Zeitfreiwilligenorgani -

sation zu wählen . Es kam dieserhalb zu einer Duell¬

forderung zwischen dem bisherigen Führer der betreffenden

Zeitfreiwilllgentruppe , Major von Godin , und einem Stu¬

denten namens Sturm , der den Major verdrängen und Ehr -

! Hardt an seine Stelle setzen wollte . Das Duell ist durch

Ein Wendepu
Graf LerchsufM Mimsterprasideni

Die Gefahr eines Rechtsputsches

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 21. September .

Unter den Koalitionsparteicn herrschte heute mittag noch große

Verwirrung und Ratlosigkeit . Es schien eine kurze Zeit , als ob

die Deutschnationalen die Kandidatur Kahr noch einmal durch -

setzen könnten . Die Verhandlungen zogen sich bis nach 4 Uhr

nachmittags hin . Im letzten Augenblick fiel dann die Ent -

scheidung . Der bereits in der Presse genannte Graf Hugo

von Lerchenfeld fand als Kandidat zu dem Posten des

Ministerpräsidenten die Zustimmung aller bürgerlichen Parteien ,

mit Ausnahme der Deutschnationalcn , die an Kahr festhielten .

In der Plenarsitzung des Landtages , die um 4 Uhr begann , erhielt

Lachenseld von 147 abgegebenen Stimmen 88 der Bayerisch - »

Volkepcrtei , Demokraten und Bauernbiindler . Die Dcutschnatio -
nalen gaben 20 Stimmen für Kahr ab und die sozialistischen

Parteien weiße Stimmzettel . Lerchenfcld war in der

Sitzung zugegen und nehm die Wahl an . Die übrigen Minister
werden sich Donnerstag nachmittag dem Landtage vorstellen . In

dieser Sitzung soll der Ministerpräsident auch seine Programm -
rede halten . Die bisherigen Minister , mit Ausnahme des

deutschnationalen Justizministers Roth . werden voraussichtlich
auch dem neuen Kabinett angehören . Usber die Besetzung des

Justizministeriums ist noch nichts bekannt .

Die Deutschnaiionalen dürsten wohl endgültig aus der Re -

gierung ausscheiden . Ob der Polizeipräsident von München ,

Poehner , noch weiter im Amte bleiben kann , darüber ist noch

keine Entscheidung gefallen . Die Rechtssozialisten wurden nicht

aufgefordert , in die Regierung einzutreten . Die neue Koalition

besteht also nur aus Bayerischer Volkspartei . Demokraten und

Bauernbund mit zusammen 90 Sitzen im Landtag , gegen 48 Co -

zialisten und 20 Stimmen der Mittelpartei lDeutschnationale ) .

Trotz der nvßlosen Hetze der Hakenkreuzler kam es heut « nicht

zu Zwischenfällen . Daß aber die Rechtsputjchisten ihre Pläne noch

nicht endgültig aufgegeben haben , geht aus einem neuen Flug -
blatt hervor , das sie in den Straßen Münchens verteilen . In

diesem Flugblatt wird gegen die Berliner „ Saujuden - Reichs -
regierung " gehetzt und behauptet , daß die bayerisch « Bslfcpartel
Bayern verraten habe . Man habe es darauf abgesehen , den

einzigen anständigen Menschen , zu dem man noch Bertraue »

haben könne , Herrn von Kahr , wegzuckeln . Das Flugblatt

schreibt : „ Wenn men Kahr jetzt wegekelt , dann . Bayern , in

Massen heraus auf die Straß « und heraus gegen ein Parlament .
das dem bayerisch « » Volke aus der Nase herumtanzt , das sich

um den Volkswillen , um den Willen der Wählermassen keinen

Pfifferling kümmert und lediglich das gefügige Werkzeug der

Berliner Börfenjuden ist . "

Durch die Wahl des neuen Ministerpräsidenten ist die

Lage noch keineswegs geklärt . Aus der Haltung der Deutsch -
nationalen geht hervor , daß sie die Tinge auf die Spitze
treiben wollen . Der Oberputschist von Tylander forderte am

Dienstag in der „ Kreuzzeitung " einen Diktator , wenn
es nicht gelingen sollte . Kahr und Dr . Roth im Amt zu
behalten . Nachdem die Bayrische Volkspartci in dieser Frage
nicht nachgegeben hat . nachdem Kahr und Dr . Roth gehen
mußten , ist die Möglichkeit eines Putsches der �Rechts-
radikalen in greifbare Nähe gerückt . Die in den Straßen
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das Dazwischentreten Kahrs beigelegt worden .

Auch Poehner war über den Borgang unterrichtet .

Es wird Kahr nicht gelingen , diesen Sachverhalt zu verdrehen .
Denn , wenn Kahr wußte , daß Ehrhardt Führer einer Münchner

Zeitfretwilligentruppe werden sollte , dann mußte er auch wissen ,
daß sich Kapitän Ehrhardt in München aushielt . Die Pflicht ,
den ihm bekannten Aufenthalt Ehrhardts der Polizei zu melden
und Ehrhardt verhaften zu lassen , hat Kahr nicht erfüllt . Er hat
sich damit , ebenso wie Poehner und Ztoth . eines schweren Ver -

brechen » schuldig gemacht und müßt « jetzt , wenn es Richter in

Deutschland gäbe , ins Zuchthaus kommen . Wo ist der

Etaatsamwalt , der den Gesetzen Achtung verschafft , ohne Rücksicht

auf Rang und Stand der Beschuldigten ?

Die Mörder ErzKergers
Aus der Geschichte der Ehrhardtbrioade

Im . . Berliner Tageblatt " wurde die Frage aufgeworfen , ob

Schulz und T i l l e s s e n . die Mörder Erzbergers , dem Stab der

Brigade Ehrhardt angehörten . Dem Blatte wird jetzt von unter¬

richteter Seite zu dieser Frage geschrieben :

„ Das ist der Fall . Sie gehörten zu seiner nächsten

Umgebung und zu den Offizieren , die am Tage des Kapo -

Putsche ? sich im Hause Bendlerstraße 13 häuslich einrichteten .
und zwar war ihr Zimmer in nächster Nähe des Kommandeur « .

Personen , die damals im Reichswehrministerium
tätig waren , konnten sich dieser Tage , als sie die beiden Bilder

sahen , sofort wieder erinnern . Sollte eine Ableugnung kommen ,

so kann mit Angabe der Zimmernummer gedient werden . Dann

erfährt die Mitwelt auch , in welche » Zustand das Zimmer »er -

lassen wurde . "

Der Stab der Brigade Ehrhardt hat während des Kapp Putfches

tatsächlich im Reichswehrministerium gehaust . K i l l i n g « r , der

Ehef des Stabes , begab sich aber sehr bald auf die Straße , um

. �Dampf abzulassen " . In der Schloßstraße in Sieglitz stieß er am
15. März auf eine Menschenansammlung . Er befahl seinen Le -

gleitern , ohne jede vorherige Warnung zu feuern . Das geschah .
Zwei Tote und sieben Verwundet « blieben aus dem Platze . Es

lag ein gemeiner Mord vor . Trotzdem lehnte der Staatsanwalt
ein Einschreiten gegen Killinger ab . Er blieb frei , um neue
Morde propagieren zu können .

Deutsche Orgesch im Burgenland
Das Programm des Obersten Bauer

Im Burgenland , das Ungarn nach dem Friedensvertrag
von Triaiion an Oesterreich abtreten sollte , toben seil einigen
Wochen schwere Kämpfe . Ungarische Banden verwehren es

den Oesterreichern , von dem Lande Besitz zu ergreifen : sie

morden , rauben und sengen , und finden dabei die Unter -

stützung der Hortyregierung . Jetzt meldet das „ Berliner
Tageblatt " über die Kämpfe aus Wien :

�Hen amtlichen Stellen liegt Beweiematerial vor , au »
dem mit großer Deutlichkeit hervorgeht , daß zu den Führern
der Banden , die in Westungarn sowohl gegen die deutschen
Einwohner als gegen die österreichische Grenze vorgehen . Offiziere
ans dem Deutschen Reicks « gehören . Die Beziehungen dieser Offi -
zier « zu Orgeschverbänden und anderen Hakenkreuz -
organisationen find einwandfrei festgestellt . Die

ili in Bayern
Münchens verbreiteten Flugblätter , die zur �offenen Auf -

lehnung auffordern , jener Mördercliaue , der Syiandsr , Dr .

Roth und Poehner nicht fernstehen . Wie ernst die Lage ge -

worden ist . das geht auch aus einem Aufruf hervor , den der

bisherige Ministerpräsident von Kahr kurz vor seinem - aö -

gang erlassen hat . In dem Aufruf heißt es :

Die politische Hochspannung und die Erregung der letzten Tage

darf nicht zu Unbesonnenheiten verleiten . Ich warne

dringend alle Teil « des Volkes vor « ndrionnensn Schritten und

etwaige « Versuchen gewaltsamen Eingreisens in den verfa - isnzs -

müßige » Gang der palUischen Eeeignisse . Die Polrzelbshärdcn
werden etwaige Störungen der Ruhe und Ordnung , von welcher

Seite sie auch kommen mögen , mit allen zu Geoote

stehenden Mitteln unterdrücken .

Dieler Aufruf deutet auf Sturm . Wenn sich selbst ein Kahr

verpflichtet fühlt , vor den Rechtsputfchisten zu warnen , dann

scheinen sehr ernste Unterlagen dafür vorhanden zu fein , daß
die Deutschnationalen die Situation im letzten Augenblick
noch durch einen Gezsalrstrcich retten wollen . Kommt es

nicht zum Losschlagen , dann wird dies in erster Linie der

Wachsamkeit der Arbeuer zu danken sein und jene : Tatsache .

daß die Rechtsputschistcn befürchten , es könne zu einer Abrech -

nung kommen , die nicht so glimpflich ausfällt , wie beim

Kapp - Pntsch . Bezeichnend für die Situation ist es , daß s ch

der bekannte Räuberhonptmann Awalow - Bermondr

nach Bayern begeben hat . Bermondt , de : selbst von russischen

wcißgardistischen Offizieren als H o ch st a p l e r und B e t r ü -

g e r bezeichnet wird , ist mit Oberst Bauer , Major B i -

fchoff und Kapitän Ehrhardt eng befrcundet . Gr

prunrle noch bei der Beerdigung der früheren Kaiserin und

bei der nationalistlschen Feier im Stadion mit eine ' rv� schen

Phantasieuniform , die ihm militärisch gar nicht zusteht .
Wenn sich dieser ansgefeimte Gauner jetzt nach Bayern hin -

gezogen fühlt , dann scheint Epiegelberg aus Schillers R�. l -

bern dort einen Rachfolger gefunden zu haben , der eoenso

wie Spiegelt ' erg von sich sagen kann : „ Von mir strömt eine

magische Kraft aus . Schon beim Hören meiner Stimm « er -

heben sich sämtliche Lumpen Europas .

Eine Erklärung der Veutfchnaiionalsn
München , 21. September .

Vor der Wahl des Ministerpräsidenten gab Abg . Hilpert
im Namen und im Auft - age der bayrischen Mittelpartci und oer

Deutschen Bolkspartei folgend « Erklärung ab : Bei der sazweren
Krise , in die das Borge - ' en der Rcrchsregierung den bar ) rlsa >en
Staat gestürzt hat , bändelt es sich darum , dem bayrischen Staat
die von der Weimarer Verfossuua ihm »roch übrig gelassenen Nene

seiner staatlichen Hoheit zu erhalten . Zugleich aber dürste es die

Absicht der unter schärrstem sozialistischen Druck stehen -
den Reichsregierung gewesen sein , die anders geartete bayriick ' e

Regierung aus dem Sattel zu heben . In der Tat laben die Ver -

Handlungen über die Verordnung der Reichs regicrung vom
29. August zu Komplikationen geführt , welche den Rücktritt der

bisherigen bayrischen Regierung zur Folge hatten . Das Ministe -
mm Ziahr hat durch lyi schwer « Jahr « dt « Politik des bayri -

schen Staates so geführt , daß Ruhe und Ordnung aufrecht -
erhalten ( ! ! ) und seine stetige friedlitue Entwicklung ( ! ! ) ge - !
währieistet und die Rechte Bayerns gewahrt wurden . Der weit -
aus überwiegend « Teil des bayrischen Volkes sieht dasselbe in j
Herrn von Kahr , nämlich die Büraschaft für eine zielsichere Durw -
fiil ' rung der bisherigen Politik . In . Wahllosen Kundgebungen ist ,
dieler Wille des Volkes zum Ausdruck gekommen . Wir glauben ,
diesem Willen dadurch entsprechen zu sollen , daß wir unleie Stim¬
men aufs neue auf Herrn von Kohr veieinigen .

österreichischen TmtÄtclle » und die Bevölkerung Oesterreichs sind
mit größtem Erstaunen ttfllllt , daß Deutsche , zu deren Programm
ja die Bereinigung aller Deutschen gehört , im Interesse des men >
archistischen und de » «ristekrottschen Sedonkena mit Magyaren
gegen Deutsch : vorgehen and den Anschluß Teutschwestungarna au
Lesterreich mit Gewalt verhindern wollen . "

Die Beteiligung reichsdeutsckwr Offizier « an den Kämpfen
der ungarischen Banden gegen Oesterreich entspricht dem
Programm , das die bayrischen Orgesch leute unter
der Führung Bauers und Ehrhardts und unter der
Mitwirkung Kahrs und Poehners entworfen haben . Es soll
eine monarchistische Front von München über Wien nach
Budapest gebildet werden . Deshalb weilte Oberst Bauer

wiederholt in Budapest , deshalb wurden von Bayern aus
bis vor kurzem riesige Wasfenmeugen nach Tirol verschoben .
bestim - mt für den Kampf gegen die österreichische Republik .

Die Deutschnationale Partei weiß natürlich von diesen
Plänen . Deshalb steht ihr « Presse bei den Kämpfen im

Burgenland auch nicht etwa auf feiten Oesterreichs , sondern
sie b e g r ü ß t das Vorgehen der ungarischen Räuberbanden .
Die Schlußfolgerung ? Den Deuischnationalen ist es nicht
um den Schutz des Deutschtums zu tun . sondern in erster
Linie um die Erstarkung der monarchistischen Front . Und
die stellungslosen Osfizrer ; um Bauer und Ehrhardt sind
bereit , sich an jeden Schuft zu verkaufen , wenn er nur ein
Reaktionär ist .

Verschärfung der westungarischen Krise
ZLK . Budapest , 20 . September .

Die westungarische Krise wächst sich zu einer überaus ernsten
Krise des gegenwärtigen Regimes in Ungarn aus . Die Buda -
pcster Vertretung der Ententemächte haben die ungarische Regie -
rung von einer deverstehenden Kolleltivdemarche in Kenntnis ge -
setzt , in der Ungarn äußerst schwere Strafmaßnahmen für den Fall
angekündigt werden , daß die Räumung des weftunoarischen Ge¬
bietes nicht « nverweilt vorgenommen wird . Wie destimmt ver -
lautet , wird für die Räumung Westungarns eine Frist bis zum
24. September gestellt werden . Erfolgt die ll « bergab « nicht bis
zu diesem Tage , so soll zunächst die Verkehrssperre über Ungarn
verhängt werden und falls diese nicht binnen Wochenfrist zum
Erfolge führt , ein militärischer Eingriff erfolgen .

Es ist mehr als zweifelhaft , ob das Kabinett Bethlen . selbst
wenn es den guten Willen hätte , den Forderungen der Entente
nachzukommen , imstande sein wird , die « zu tun , denn durch die
lange Verzögerung der Entscheidung über die westungarische Frage
ist es den extrem nationalistischen Parteien mit Hilfe der „ Er -
wachenden Ungarn " gelungen , sich zu Herren der Situation zu
machen und wenn auch heute noch offiziell das Kabinett Bethlen
die Rcgierungsgeschäfte leitet , so ist doch Stefan Friedrich der
maßgebende Mann in Ungarn . ' In Westungarn selbst stehen min -
destens lv 900 gut bewaffnete und ausgerüstete Insurgenten , voll -
kommen unter dem Einfluß von Friedrich und Osztenburg .
Im Komitat Eisenstadt sind Plakate angeschlagen , die besagen ,
daß das Ctandrecht für alle verkündet wird , die anschlußfreundlich
sind , und daß alle Wehrfähigen unter die Waffen gerufen werden .
Die Plakat « tragen die Unterschrift „ König Karl " .

In Budapest finden täglich Straßenkundgebungen der „ Er -
wachenden Ungarn " statt , wobei es regelmäßig zu antisemitische »
Ausschreitungen kommt .



Die MgierungsbilHung in Thüringen
Ems Kundgebung der LtGPD .

" Die thürmgifchen LcinÄtagswahlen vom Ii . September
1321 haben eins Mehrheit der drei sozialistischen Parteien
ergeben . Es stehen im Landtage 28 sozialistischen Abzeord -
neten 2k Vertreter der bürgerlichen Parteien gegenüber .

Dieses Wahlresultat verpflichtet die sozialistischen Par -
teien , die Negierungsbildung in Thüringen in die Hand

zu nehmen . Das ist um so notwendiger , als die Reaktion
erstarkt und die Republik bedroht ist . Nur durch die g e »

schlosscneFrontdes gesamten sozialistischen
Proletariats und die Beherrschung des Staats -

apparatcs durch die Vertreter der sozialistischen Parteien
kann die Reaktion gebannt werden .

Deshalb erachtet es die U. S . P . D. Thüringens für ihre
Pflicht , in dieser außerordentlichen Situation

1. an der Bildung einer Regierung aus allen drei sozia -
listischen Parteien teilzunehmen ,

Z. auch dann die Regierung mitzuitbernehmen , wenn eine

der anderen sozialistischen Parteien eine Beteiligung
ablehnen sollte . *

Gegenüber der drohenden Eegenrevolwtisn muß eine rein

sozialistische Regierung gebildet werden , wenn sie möglich ist .
Sie i st möglich , und deshalb muß sie jeder Sozialist er -

streben , ganz gleich , ob er in der U. S . P. D. , der S . P . D.

oder der K. P . D. organisiert ist .
Es darf avs : nicht die Illusion aufkommen , als könnte

heute , nach der Annahme der Weimarer Rsichsverfassung .
noch ein « sozialistische Regierung in einem Einzelstaat wie

Thüringen die Staatsgewalt benutzen zur unmittelbaren

Schaffung der Räterepublik und der sozialistischen Wirt -

fchafts - und Gesellschaftsordnung — wenn nicht dasselbe
gleichzeitig im übrigen Deutschland geschieht .

Die Weimarer Reichsversassung nimmt den Einzelstaaten
einen großen Teil ihrer früheren Selbständigkeit und behält
dem Reiche und der Reichsgesetzgebung die Regelung der

wichtigsten Materien vor , wie die des Heerwesens , des

Finanz - und Steuerwesens , des Ernährungswesens , des

Verkehrswesens , der Sozialisterung , des Wohnungsbaues ,
des Arbeiterrcchts , der Erwerbslosenfürsorge , des�Aufbaues
des Schulwesens , der Trennung der Kirche vom Staat und

von der Schule .
In allen diesen Fragen kann Thüringen nicht mehr selb -

ständig vorgehen , es kommt dabei nur als Teil der Reichs -
Verwaltung in Betracht und mutz stch im Rahmen der Reichs -
Verfassung halten , wenn es nicht die Reichsexekution gegen

sich heraufbeschwören will .

Trotz dieser Begrenzung ihrer Befugnisse ist die Zu -
sammensetzung und die Politik der Regierung für
die Arbeiterklasse Thüringens nicht gleich -
gültig . Die Ausführung der Reichsgesetzc . die Gesetz .

gebung im Rahmen der thüringischen Verfasiung und die

Verwaltung des Landes sind gerade heute , wo die Gegen -
revolution so mächtig erstarkt ist und mit der Beherrschung

- des Staatsapparates eine entscheidende Waffe in die Hand
bekäme , in den Händen der Arbeiterklasse von größter
Bedeutung .

Durch eine Regierung der Rechtsparteien würden alle

Errungenschaften der letzten Jahre , besonders auch in den

Gemeinden , wieder in Frage gestellt . Die U. S . P . D. erhebt

deshalb die Forderung der rein sozialistischen

Regierung und verlangt für deren Tätigkeit in der

nächsten Zeit das folgende

Minimalprogramm :
L Eutschieden » Einwirkung auf die Reichsregiernng fflr die

Sicherung der R - pudlt »

insbesondere durch

1. sofortig « Aufhebung de » Ausnahmezustand « im Reich «.

Amnestie aller Revolutionskämpfer .

2. Demokratisierung der Wehrmacht .
". Beseitigung der Unabsetzkmikeit der Richter .

Demokratisierung der Verwaltung .

Enteignung und Landesverweis der regierenden Häuser .

Ueber diese politischen Forderungen hinaus verlangt die

U. S . P . D. entschiedene Einunrkung auf die Reichsrsgierung in

der Richtung :

6. der Vergesellschaftung der Produktionsmittel « nd des Waren -

austaujches , insbesondere der Bodenschätze , der Energie -

erzeugung und der Wasserkraft «.
7. Ausbau der Steuergesetzgebung durch Erfassung der Such -

w. rte .

8. Ausbau der Sozialgesetzgebung .

II . In Thüringeu

l . Beseitigung der Reste der Verwaltung der ehemaligen thü -

ringischen Freistaaten , raschester Abbau der Gebietsregie -

rungen .
2. Aufbau einer demokratischen Verwaltung : dabei dürfen als

obere Verwalwngsbeamte sowie als Vorstände aller Reichs -

und Landgerichte sowie endlich als Leiter aller Schulen nur

solche Persönlichkeiten in Betracht kommen , die durch ihre

politische Haltung eine Gewähr dafür bieten , dafc sie nnt

ihrer Ueberzeugung zweifelsfrei auf dem Boden der Republik

�Reueinteilung der Kreise nach wirtschaftlichen und v er -

, chrstechnischeu Gesichtspunkten ohne Ruchicht auf das histo -

lisch Gewordene . , � ,
Schaffung einer einheitlichen Städte - . Kreis - und Land »

gemeindeordnung auf der Grundlage freiester Selbftvcrwal -

tung .
3. Unbedingte Sichcrstellung der Landespolizei gegen alle

gegenrevolutionäre Einflüsse .

4. Tie staatlichen Domänen . Forsten . Kohlen - und Kaliabbau .

Elektrizität serzeugung find in Thüringen gemeinwirtschaft -

lich umzustellen , die Donuinan zu landwirtschaftlichen

Musterbetrieben auszubauen und die Arbeiter an der Mit -

Wirkung zur Produltion und der Verwaltung hcranziezichen .

Z. Soziale Arbeitspolitik im Rahmen der Manielgesetze des *

Reichs

a ) Errichtung eines Landcsarbeitsamtes .

b) Fürsorge für die Erwerbslosen .

L. Staatliche Regelung der gesamten sozialen Fürjorg - . des

Gojundhettswesens , Anerkennung des Rechts auf Hufe zur

alle Bedürftigen . �
7 Der Wohnungsbau ' st nach geme' Nwrrtfchaftllchen Grund -

[ 5� . u jzjbert . Die Staatsforsien find in den Dienst des

Wohnungsbaues zu stellen .

8. Nach Schaffung des Manielgesetzes durch das Reich ist die
Trennung der Kirche vom Staat durchzuführen .

g. Schnellster Auf - und Ausbau der Einheitsschule , Berufs -
fortbildungsschule , Bolrswirtschaftsschnle für VetrieborLie .

10. Ausbau des Steuerwesens nach sozialen Grundsätzen .
Heranziehung von Grundbesitz und Gew . rbe unter Schonung
der kleinen Existenzen .

Um dieses Minimalprogramm durchzusetzen und in de :
Regierung der Gegenrevolution wirksam entgegenarbeiten
zu können , stellt die U. S . P . D. die Bedingunq . daß sie den
entsprechenden Einfluß in der Regierung erhält . Unter
diesen Voraussetzungen ist die U. S . P. D.
bereit , in die Regierung Thüringens ein -
zutreten .

Erfurt , 23 . September 1921 .

Der Bezirksvorstand der ll . S . P . D. für Erotz - Thürmgen .

Große Erfolge
erzielt man nur durch ausdauernde zielbewußte Arbeit .
Wenn unsere bisherige Werbearbeil schon beträchtliche
Erfolge aufzuweisen hat , so ist dadurch bewiesen , daß

der
Kampf der USPD . für die Befreiung der Arbeiterklasse
von allen Arbeitern und Arbeiterinnen , sowie von
den Angestellten und Beamten als notwendig erkannt
ist . Diesen Kampf noch stärker und erfolgreicher
als bisher führen zu können , ist der Zweck der

roten Werbe - Woche
Leder muß darum mithelfen , der

Partei neue Kämpfer zuzujuhrcu !

Der parieitag der Rechissvzialisten
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Görlitz , 21 . September .
Der gestrig « Fraktionsbericht Hochs wurde heute durch zwei

Referate Keils über die Tteuersrage und Radbruchs über
di « Justiz ergänzt . Keil und Radbruch setzten die gestrig « oppofi .
tionclle Rote , die Hoch angeschlagen hatte , ebensowenig wie
Geora Schmidt fort . Ihre Ausführungen bejchrantten sich aus
rein sachliche Darlegungem Keil erklärte sich natürlich für die
Ersossunz der Sachwerte und protestierte dag . gen , dah diese Maß -
nahmen etwa durch ein sreiwillig - s Angebot der Industrie , eine
internationale Anleihe zu beschaffen , beseitigt werden dürfen .
Es müßte der gesetzlich « Anspruch des Reichs auf einen Teil des
Sachvermögens festgelegt werden . Die Arbeiterschast nüisje bereit
sinn , jeden Widerstand gegen die erforderlichen Maßnahmen für
die Gesundung der Finanzen des Deutschen Reiches mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln zu überwinden . Diese letzte Wen -
dung wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Rad -
bruch hielt ein « Rede , die ein « ganze Reihe von Reformen der
�«stlz forderte , aber gerade die alte sozialdemokratische Forde .
rung nach der Wahl der Richter ausgibt . Auch in seiner Resolu -

diese Forderung nicht ausgesprochen . Di ? unabsetzbaren
Richter sollen bleiben . Radbruch will zur Reform der Justiz
kommen lediglich durch strenge Kontrolle der Staatsanwälte und
schorze Auswahl des juristischen Nachwuchses , sowie durch die
VeteUlgung von Laienrichtern , die durch Verhältniswahl bestimmt
werden , an allen Strafgerichten .

Tn « Diskussion geht bunt durcheinander , abwechselnd
Finanzfragen . Justiz fragen usw . erörtert . S o e b ( Frank .

bemängelt an dem Referat und an der Rcjolulion Keils ,
daß Wesentliches fehle , und behauptet ihm gegenüber , daß fein
lloo der deutschen Finanzoerwaltung durchaus irrig f - i . Die

Steuergesetzgebung werde von den Beamten direkt sabotiert , und
bageZen müsse Vorsorge getroffen werden . Er stellte entsprechende
ü�Zünzungsantrüge .

Am Nachmittag begrüßt der inzwischen eingetroffene Ver -
treter der belgischen sozialistischen Partei ,
De Bruckiere , den Parteitag . Er schildert , wie sich IS 000
Arbeiter erhoben hätten , als die belgischen Rationalisten den
deutschen Gewerkschaftsvertreter Safsenbach nicht sprechen
la,fen wollten . Mit großer Freud « sähen die belgischen Arbeiter ,
wie die deutschen Arbeiter die Revublik verteidigten . Das sei
notwendig , um den Frieden der Welt zu erhalten . Auch wirt -
schaftlich beständen enge Verkettungen zwischen den Ländern .
Dem Fall der Mark sei der Fall des belgischen und des franzö »
fischen Franken gefolgt . Es zeige stch. daß die Internationale
wiederhergestellt werden müsse . Die belgischen Arbeiter ver -
folgten mit großer Aufmerksamkeit die Verhandlungen des
Parteitages und hätten auch den gestrigen Beschluß mit Interesse
und Genugtuung aufgenommen .

Im weiteren Verlauf der Debatte kommt es zu einer großen
Demonstration des Parteitages gegen die bayrische Neaktion .
Vurgermeister Kroll ( Nürnbergs teilt in einer längeren Rede
mit , daß nach Mitteilungen aus Bayern , wo heute die Wahl des
. bnnisterpräsidenten vorgenommen wird , die Wiederkehr Kahrs
ousgesch . ossen ist : aber der Nachfolger sei noch nicht bekannt , und

®C' ii nicht , ob die bayrische Regierung am Ausnahmezustand
iefthalte und die Reichsregieruna weiter sabotiert wird . Wenn
das der Fall� sein sollte , dann verspricht die bayrische Sozialdemo -
fIntie . » dag sie den Kampf gegen die neue Regierung mit aller
uirtllyiedenhe . t aufnehmen wird . Sie werde sich das bisherige
System nicht mehr gefallen lassen , und es werde zu unabsehbaren
folgen kommen . Für die Reichsregierung erhebt sich dann die

- /L « . 11� V verhandeln , sondern zu handeln . ( Stür -
mischer Beifall . ) Die bayrischen Arbeiter stehen hinter der Reichs -
regierung . wenn es gilt die deutsche Republik zu schützen . ( Stür -
Mischer Veifall . ) Er spxicht dann die Bitte aus . wenn es zu
diesem Kamp ? kommt , geschlossen die bayrische Arbeiterschaft zu
unterstugen . Dieser Kampf sei der Kampf der deutschen Arbeiter -
schaft überhaupt . Ueber die Mittel und Wege wolle er nicht
sprechen . Es werden aber auch solche Mittel angewendet werden .

irr «icht angewendet wurden .
( Stürmischer Beifall . ) Er erklart ferner , daß für den Fall , daß
d. e bayri , che Regierung am Ausnahmezustand festhalten werde .
d » . Lostrennung Nordbayerns von Bayern stattfinden werde .
„ Wir ranren sind Bayern , aber rn erster Linie Deutsche " . ( Stür -
milcher Beifall . ) v

Körner ( Ludwigrchafens unterstreicht diese Erklärung und
vc- j,ch - rt . daß die Lostrennnng Ro- dbayerns auch die Trennung
der Pfalz von Bayern zur Folge habeu würde . Darauf warten
nur d,e Franzofen um ein neues Saargebiet zu errichten . Was
die Franzosen bisher mit allem Druck nicht zustande gebracht
brbcn . das bmnaen die bayrischen Reaktionäre zustande : die Zer -
- hlagung de « Reiches , . . Deshalb fordern wir die demokratische

Republik m Bayern und find entschlossen , mit allen Mitteln dafür
zu kämpfen . " ( Stürmischer Beifall . )

Der Vorsitzende Wels teilt im Anschluß daran mit , daß nach
einer amtlichen Auskunft in Berlin «in ISiähriger Junge als
Spitzel beschäftigt werde . Es sei amtlich bestätigt worden , dah er
den Späherschein mit Recht führe . Aus Grund der unverantwort »
lichen Mitte . iuilt >en solcher Lausejungen mögen wer weiß wieviel
brave Arbeiter ihren Familien entrissen und ins Gefängnis ge -
schleppt worden sei «. ( Stürmische Entrüstung . ) Das ist . fügt
Wels hinzu , eine Warnung , di « uns zeigt , wohin es kommt , wenn
die Sozialdemokratie längere Zeit aus der Regierung bleibt .
Wels wendet stch dann weiter gegen den bayrischen Gesandten
Preger . der neulich erklärt habe , die Sozialdemokratie bluffe nur .
wenn sie mit Kamv ' tu Bayern drohe . Er erkläre hier aurdriick .
lich , dah die deutsche Sozial dcmokrnti « tu Verbindung mit den
Gewerkschaften und mit der ! l . S. P . di « Vorbereitungen zun :
Kamps aetrosfen habe . Di « Arbcrter ' chcst blu " e nicht , es sei ihr
sehr ernst , sie gehe dem Kamps nicht aus dem Wege . ( Stürmilchcr
Beifall . ) Die Maßnahmen , die getroffen find , machen fede real -
tionär ? Regierung in Bälde unmöglich . ( Stürmische : Beifall . )
Wir stehen mit unbeugsamem Sinne zusammen zum Schutze der
Republik . ( Stürmischer Beifall . )

Oer parteilag und die Einigungsfrage
Unter Ablehnung aller sonstigen Anträge und Resolutionen zur

Frage der Einigung wurde nach der namentlichen Abstimmung
über die Resolution des Parteivorstandes folgender Antrag
Vogel ( Nürnberg ) angenommen :

Der Parteitag bekennt sich zu der Ueberzeugung , dag nur eine
groz « einige Kampsorganisation aller geistig und körperlich
Schaffenden den Siog über die Mächte der Reaktion und des
Kapitalismus gewinnen kann . Er erstrebt die Wiederherstellung
einer einigen proletarischen Partei , wie fie zur unseligen Spaltung
in der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands bestanden hat .
Ihr, » Spaltung hat nicht nur hie Arbeiterklasse im Kampf gegen
die Gegner im eigenen Lande gcschwächt . sondern auch die Inter -
nationale zerrissen , deren Wiedervereinigung zum Kampf gegen
den völkerzersetzendcn Lmperialismus und zur Herstellung eines
wahren Friedenszustandes notwendiger ist denn fe . Der Partei -
tag begrüßt daher alle Zeichen ein « Wirderannäherung der durch
den Streit getrennten Richtungen ebenso , wie er die Treibereien
kommunistischer Gewaltapostel gegen die Einigkeit als Verbrechen

* �tbmterklasse verurteilt . Solange fich die organisatorische
�- edervereiurgung , die nur durch Vereinbarungen der zentralen
. znitanzen errolgeu kann , als noch nicht durchführbar erweist , muß
die Sozialdemokratische Partei ibre voll « taktische mud orgnni -
sator - iche Dr: . . ftändig ? rit wahren . In ihrer Stärkung liegt die
beste Gewahr für da - Erstarken des Einheitsgedankens und für
den endgültigen Sieg der Demokratie und des Sozialismus .

Die LtG p D . und die Frauen
Ein Wahldild aus Gera

Da zur Landtogswahl in Thüringen für Gera Männer - und
Frauenstiminen aelrennt geführt wurde » , laß : suh folgendes
interessante Ergebnis feststellen :

Gewählt haben 20 075 Männer . 23 544 Frauen , insgesamt
43 019 .

Er erhielten Stimmen von den

Männern Frauen
U . T . P . D . . . . . 8 574 10 161
S . P . D . . . . . .1 198 1 0fi7
K . P . D . . . . .1587 1 350

11 359 12578

D . Bp . . . . . .6 346 8 156
Dntl . . . . . .l 270 1 599
TH. Lb . . . . . 102 87
D. D. P . . . . . 851 937 . .
Zentrum . . . . 114 147

8 716 10 966
In allen andern Orten und Bezirken , wo man ähnlich getrennte

Wahlen vornahm , ergab sich überall ein gegenteiliges
Resultat .

Gera macht deshalb eine rühmliche Ausnahme , weil unsere
Partei dort neben einer sehr guten politischen Organisation vor
allen Dingen über «ine vorzüglich und mustergültig
ausgebildete Frauenorganisation veifllgt . Seit
langer Zeit wird eme planmäßige Schulung der Frauen durch
unsere Genossinnen betrieben . Der Erfolg zeigt stch jetzt ganz
sinnfällig . — Mögen di « Frauen der U. S . P . D. diesem Vorbild
überall nacheifern .

Lohuoermiuderung bei den schottischen Eisendahnen . Die schot -
tischen Eilenbahngesellschafteu teilten den Gewerkschaften mit . daß
sse beabsichtigten , am 1. Oktober die Löhne herabzusetzen und die
Arbeitsbedingungen abzuändern . Diese Nachricht verursachte unter
den Arbeitern große Aufregung . Das Exekutivkomitee der natio -
nalen Vereinigung der Bergarbeiter erwählte ein Komitee , das
die Verhandlungen führen soll . Ueber die Besprechungen soll den
Arbeitergewertschasten in der nächsten Woche Bericht erstattet
werden .

/ - ItjftrKi &r &BSJszen
h ornhout , Schw/c/en w Warzen

beseiHgt <üs inf/fch UniM *

iktjUkäer
Sduch/e / /IJ . St iß Apothektn » Droger tn erhStttA
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Wi ' d uftd

Qe[ r . Kaninchen . . . . . .w 43 ®
H irsdifleisdi . . . . . . . . . . . .piund « n 7sfn
junge Gänse . . piu «, 1250 145y

Gänsestückenfleisch pj . mj 1250

Qänseklein ««t n- z . . . . . . .. . s « * tS50

Weine
V jfce einschl . riasdie . Auf Weine 20*/ , Sfeucrzutchl .

Koch - Rotwein , ' i . fl ?50 wa70co
1918 " Montagna ' ? i�ov
Nalur - Rofweln . . . . .. . . .l/i Flasche 1 * � hl. I

Alt . Tarragona k 2400 " 225 ° °

Äpfeiwein�fÄ

Wurslwaren
Landleberwurst . . . . . . . . .p, . «- 1350
Rotwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pi - d t350

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 14C0

Grobe Mettwurst . . . . . .ptu - d 1700
Gornet Beef

. . . . . . . . . . . . . . .
piu «! 10co

KoloniaSwaren
Tafelreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . p{u«i460

Weizenmehl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p,� 3 50

Auszugmehl

. . . . . . . . . . . . . . . .
. . Pk - d 4e0

Kaffeemischung �Mi« . piund 700
Gebrannter Kaffee . . pwd 21S0

Obftforten - Sch aa�Baum fchaleL . Späth
unfcrem Erfrifchungsraum Alexanderplatz vom 22 . bis 29 . September 1921in

PreisseSbeeren

Kise und Fette

Harzer Käse
. . . . . . . . . . . . . .

Pi� S50
Qoudakäse

. . . . . . . . . . . . . . . .
pm- *) 1450

Bratfett

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p�d 1475

Ausgelassener Talg , p�d II50

Kokosfett . . . . . . . . . . . . . .1 Pfund - Paket �4 °

Margarine

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pfund 12c0

Tafelmargarine . . TPfu�w 1300

Margarine ptd - p * - 750

Obst
Kochbirnen

. . . . . . . . . . . . . . . .
pi « d 95 pt

Bergamottbirnen

. . . . . . . . .
pwd 14S

Tafelbirnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pfund 1 ®°

Tafeläpfel . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .
piu - d l8 ®

Zitronen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
sta * 55 pt

Liköre
Preis « elnschllcssilch FlasdM

Halb u . Halb . . . . . . . .jv, 25 ° °

Stonsdorfer

. . . . . . . . . . . .
j>i. 4830

ÄlterWeinbrand - vso�oov . �coo
V«scfCTl| tH»

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Fl

KaWclnbrand ~ F ? 27Mn52J0

Bücklinse

. . . . . . . . . . . .

J

F KwmemRfl

Iffwitr unü PtiWiWzm

Volksbühne
T". , Uhr ; Da » Postamt
Dfe &omüMe der Arrmage

Nelles VolSslheitter
j : öV?ntcke ? Etr . 58.

Lokalbahn
Staaistheater .

. Orctnhau�
7' Ulp ; Amoretten

Iosephe - vegende
■9 dl « t p i e i r. n • -

Torquato Tasso
Erektion : SfHar Netahardc .

�evlsKes Theam
p , Uhr . »: « » n

Theater l. h.

Köniagrätzer Str . :
7,30 Min: ® U 7. « Uhr

Fahrt ins Blaue
( Glaßner , Richard , Engl ,
Vespermann . Stieda . Bi' . dt)

Freitag : Gatan » Maoke
satt dem Feuer spiele «

Sdd . : Di « Fahrt in » Blaue

Komödienhaus :
Täglich 7. 30 Uhr :

Max Pa/lenberg
Hans W aß mann

Z « neden ' Burleskek - Schnmnk

; Jennys
Busenfreund

■m. Casino - Theater 7.

Exzellenz Maxe
eonmog S' / . ; äUittelarrefl

Thcotnr m. Kattbus , To
Jel . : Moritzpla , I6077
TSqNch ?>, , Uhr und
2anntaguachai . SU.

BilltUgen-Kenzeri
EüteSänger
• Uorah. H —J' /, ». 4 —«

am Morltaplata

u�ßpoüoilieaisrutr :
FriedrlehctreSa 216

Internationales
Varfet�Programm

fttisterds ?8' ,82llcnBi5
emeussuse

7' . , Uhi ; Di « - lungfern
« au Biicha fsber g

krotzes Schlwjpielhavs
Kar' sftrttf ?e

k ZlQt: Die AJebct
<24. Abteilung , 6. Abend ,

Mmt - Met
Taglich 7. 30 lilj :

Näxchesi

. uk ttiePCHj ' Tlicfltcr
Heute 7 Uhr zum t . Wale :

l ' er LZvlg �r ° ! )
Olgu Limburg, Kaiser - Ittr

ÄiöNü - TMcr '
6 Uhr i Ida WUst »,

öZegrgLel. eilIen8tIiaN
Ktsioss Tbeäter
' 8 Uhr : Carola Toelle in

R Mle - MM
Theater

im SivllMochlgh
S Ubr :

tSf

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

tyrtnsQfßn

iÄ
: !>on irnaac - r und Sc- janzer
j Diuf . K von

Jean Gilbert
Hauptdarsteller :

ZritziMoffarya . G.
| RalphArthur Stöbert »
I ptpi Zampa , Herbert aiper

Kbmisdie Oper
r ' /iUhr TViUhr

: oftrdhwitive
Operette von £ eo Blech

Rose - Theater
«Uhr :

Du Pserrer von Mchseld

Mßlifl ' llieatK
7. . j0 Uor

Sie stSöne Selm

ßehrenstreße M,
8 Uhr :

Iii Schlager

Täg: iffj Sonntag « auch 3 I
Oi « Eröffnung «In i
aroßer Brfelg I

El . »k«. lg arelttait ,
Melete rdr . aturan

Weilm. ie ' . r Oery,
Ceak . nde Kekefn .

.. lA iefülß SM P312fiiläSS"
Veniation aus Sensation �! Benutzen Sie Vorverkauf .

! shiüi ! »ir . s nr t im m j

i

Wir machen bekannt , datz laut Besch In st d�r ordentlichen
Generalversammlung vom 27. August lv2l nmerze: chnete G«
noss. ' nschaft in Liguidatton getreten ch und fotdern unser ?
Glaudiger auf, sich mi' ihren Xniprüchen zn melden.

Prod «btio - S>enofs «nsehnfft siir
Metall - nnh Holzdearbett «««, «�roßr - Brrli «

c. G. « . b. H. i » Liquidation .
Berlin vi 7» Markqrasendam » t9 .

JDeutfche
Automobil '
Ausßellung

Beplin IQ3J .

�allT35 -
Kcuserdaaat

�S. iSept. -3. .0ct.

für Festlichkeiten
u. Versammlung
MlolifenPatsii !

Keller » FestsLle » Koppenstr . W
Inhaber : Gustav Sawatzki

Clreaa

rarsselli
am Bahnhof Friekrichstraste

Frettag , den 23. » abend » 8' / ,

Ringkampf
Stelnhe - Hohtfinen

Äusschneidcn ! *

«- Sffne , 9 - 7

WMaWg
Einzüge , Eovertcoats »

Ulf * er , S ch 1 ü v f c r ,
Ei « segnu » g » - Anz « ge
beoueme diskr . Ratenzahlunv

( ÄtÄrGo « « ! eb
Nollendorsstraße 22 a

Sonntags 9-!

mm -

!
Silber - �

Platin - 1
kautt

Sflber - Zentrafe
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Ooid�Hner�Piaiin
Sachen und Brt ' Ch

OßsüiSüßEr, fswütet
kauten zu hohem Kurs

Ratxlaff & Zimmer ,
LlnianstraBa 83

Per sofort gesucht ;

Trikotagen
Wollwaren

Schürzen

Taschentücher

Kleiderstoffe

[ im gül Mm

Meldungen
von 11 — 12 Uhr vormittags
und 6 —7 Uhr nachmittags

Allen Freunden und Genossen �ur Nachricht , dast am
19. September 1921 mein rmvergcstl chee Mann , unser
guter , treus�rgender Dater , der Tischler

Max Zirkel
«ach kurzem , schwerem Leide » im «enkSlluer Araubeu -
haus Buchow ge orbe « ist.

Seine Beerdigung erfolgt am Freiteg , den ?5. September »
uachmiilggs 3 /� Uhr, von de? Leichenhalle des Neu-
kSllner Gemeindefriedhofes am Martendorf « Weg.

Neukölln , Berlin « Str . SS, den 21. September 1921

Fra « Anna Zirkel und Kinder .

HüMlü
WIMM WO
VsnvnltanoMtall » Btrtln .

Todcsanzelg «
Den Kollegen zur Nach¬

richt , dast folgende Wit -
glied « gestorben siud :

D » Schloff «

Merl Dledlott
Neukölln , Iansastraße 6,
am 19. September .

Die Ginäicherun ' findet
am Donnerstag , ".2. V. 21,
nachm. 5' /x Uhr im Kre-
matotium Baumschulen -
weg, Kiesholzstraste . statt .

D « Schloff «

Lmli tier8ten8
Tegen « Straste 2» am
IS. September .

Die Einäscherung finde :
am Freitag . 2Z. 9. 2l . nach-
mittags 1 Uhr, im Kre-
matorium Gerich : Hr. statt .

che « ihrem taSankant
Stege Beteiligung er¬

wartet
Dia Ort » »ermaltiu «g.

Für die vielen Buveif «
kertzlicher Teilnahme bei
d « Beerdigung nrlrtt *
lieben Sohnes u. Bruders

Ms » fißett
sagen wir hiermit allen
Freunden und Bebanten .
tnsdesond «e den Ehef».
dem kaufmännischen Per -
ional und den Kollegen
des Transponverein »
. Hansa *, sowie den Kol-
legen anderer Firmen , den
Sängern und Herrn Lenze
für die trostreichen Worte
am Grabe d. Entschlafenen
unseren herzlichsten Dank «

Dia trauernde Muttee
und <Sesd) «riftee .

Schellack , Leim
üb « alle Preise kauft dauernd
Suseurihl » Moabit , Waldftr . 8

Aitmetaüe
zahle hohe Preise . DberbeiQ
Str . I, Neinickendorf « Str .

_ t. Hof. Keller .

ÄTtinetälie
unüberbietbare Preise zabv

» » etoteov « 34 , Hf *

eiUnr , ÄuntrbläftfT , ®a « *
schmuck mit und ohne Rabn»c»
laus : man in d « Buchhandlans
. Freiheit� . Breite Straste S' S.

Iil ! fIIfIA . IM! MlI- U

m ? Achtung I ' S «
Händler und Wiederuirdäuser I

«unriiten nnd Berein «!
Xufcl . Schokolade , KW. , SO.
u. 26g. eirtiicn , Silderwelleu ,
wJar jioan . Stangen , dirrdt
»d ihndrlh , G, Freund & Co. ,
PI 37, Tchmedte . Strafte 258

<Nähr ScilöndauCer Tori .

JMMnL
P mü Kops verloren �

nach l ' ls Stunden durch
Neichel ' s Bandwurmmittel
Medieo . . Sei : 7 Jahren litt
ich an Bandwurm und schon
6 Mittel trsolglo » gebraucht . �
Bereit » Tausende befreit l
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1 Nr . 443 Beilage zur „Freiheit " Donnerstag , 22 . September 1921

Die Lteberfchüsse der Straßenbahn
Statt 20 Millionen Defizit , 6,5 Millionen Lleberschuß - Keine Tariferhöhung nötig

Das Defizit
H. E. K. Es ist ein erfreulicher Beweis der Aufbau -

fähigkeiten einer von sozialen Gesichtspunkten geleiteten

Verwaltung , zu erfahren , in wie glücklicher Weife das Berliner

Straßenbahnwesen reorganisiert worden ist . llnv wenn diese Ver -

änderung im Rahmen eines kapitalistischen Staates natürlich auch

noch kein Sozialismus sein kann , so zeigt sie doch den Siegeszug
der sozialistischen Organisationsgedanken .

Als im Oktober 1920 die Straßenbahnen zu einer Einheit zu -

fammengefatzt wurden , befanden ste steh in einem wahrhaft

verzweifelten Zu st and . Das monatliche Defizit betrug

nicht weniger als 2» Millionen Mark , und den „ Fachleuten "

schien eine Besserung aus eigener Kraft unmöglich . Die Stadt -

verordnetenversammlung setzte einen Ausschuß ein . der die

Ursachen dieser Defizitwirtschaft aufdecken sollte . In seinem

Gutachten erklärte der Ausschuh , daß die Schuld an dem

Fehlbetrag in der Hauptsache auf das Zurückbleiben von Tarif -

steigerungcn zurückzuführen sei . Als eine weitere Ursache stellte

er selbstverständlich die Arbeiterschaft hin und forderte Maß -

nahmen gegen den Tarifvertrag , den Acht st un -

d e n t a g und die Betriebsräte . Die wirklichen Ursachen

dagegen ließ der Ausschuß im Dunkeln und begnügte sich, in ver -

schwpmmcnen Worten auf die Abnutzung des Materials hinzu -

weisen und rationellere Arbeitsmethoden , sowie eine bessere Buch -

führung zu fordern .

Schließlich fiel den Herren des Ausschusses , an dessen Spitze

übrigens der „ Demokrat " Dr . Michaelis stand , nichts anderes ein ,

als die Aufnahme neuen Betriebskapitals für not -

wendig zu erklären . In Wirklichkeit war das nur ein kaum ver -

hüllter Versuch , die Straßenbahn der Stadt zu entziehen und

mindestens in Form eines gemischtwirtschaftlichen Unternehmens

dem Privatkapital allergrößten Einfluß und Verdienst zu ver¬

schaffen . Der U. S . P . gelang es , die lebhafte Stimmung für ein

gemischtwirtschaftliches Unternehmen , die bis in die Kreise der

Rechtssoziali st en vorhanden war , zu überwinden . So

schrieb z. B. Paul Hirsch in Nr . 18 der „ Kommunalen Praxis " :

„ Die hierfür erforderlichen Mittel , die fich auf 120 Millionen

Mark belaufen , müssen auf dem Wege der Anleihe aufgebracht

werden . Da aber die Stadt selbst über so hohe Summen nicht

verfügt , bleibt kein anderer Weg . als der der Aufnahme einer

neuen Anleihe von privater Seite übrig . " Und außerdem : „ Man

wird deshalb zu erwägen haben , ob nicht dem Interesse der All -

gemeinheit besser gedient ist . wenn die Gemeinde sich eines s »

unrentablen Unternehmens zwar nicht entäußert , wohl aber es

auf eine längere Reihe von Iahren hinaus an kapitalkräftige Ge -

fellschaften verpachtet , die auf Grund ihrer Erfahrungen und ihrer

geschäftlichen Kenntnisse in der Lage sind , ohne daß deshalb die

Tarife erhöht oder die Arbeitsverhältnipe verschlechtert zu wer -

den brauchen , eine Rente herauszuwirtschaften . "

Wie die Reorganisation durchgeführt wurde

Ganz abgesehen von dem Defizit , stellte allein die Zujam -
inenfassung der verschiedenen Straßenbahnen
das Verkehrsamt vor große Aufgaben . In den verschiedenen Ge -

meinden des alten Berlin gab es ja eine ganze Anzahl von

Etraßenbahngesellschaften . von denen die „ Große Berliner " mit

einer Eleislänge von 930 Kilometern allerdings mehr als die

Hälfte befaß . � , . . . «, , .
An Stelle der alten betriebsmatzlgcn Verwaltung wurde

eine vollkommen neue , auf kaufmännisch - technischer

Grundlage geschaffen . Sie besteht aus zwei Direktoren , einem

kaufmännischen und einem technischen , von denen jeder einzelne

eine Anzahl Abteilungen verantwortlich zu leiten hat . während

beide gemeinsam für das Verkehrswesen zuständig sind . Die

Stadt kontrolliert den ganzen Betrieb durch einen V e r w a l -

lungsrat , der einen Teil der großen Verkehrsdeputation der

Siadtverordnetenversammlung darstellt . Die Unterabteilungen
arbeiten Hand in Hand mit den zuständigen Betriebsräten ,
und das ist nützlich und einträglich .

Ueberaus große Schwierigkeiten entstanden aus dem Zustand
des Wagen - und Gleismaterials , das nicht viel mehr als ein
Trümmerhaufen war . Die Lebensdauer eines Straßenbahn -
wagens beträgt im allgemeinen 20 Jahre . Aber seit dem Be -
stehen dieses Verkehrsmittels in Berlin , also ungefähr seit 1900 .
ist wenig zu seiner Erneuerung geschehen . Dazu kam . daß in der
Materialbeschaffung eine fürchterliche Verwirrung herrschte . Man
arbeitete ohne ordentliche kaufmännische Buchführung und ohne
wirtschaftliche Uebersichtlichkeit . Das Alter der Wagen bringt
selbstverständlich auch eine technische Rückständigkeit mit sich , die
nur allmählich behoben werden kann . Die notwendigen Maß -
nahmen dazu sind durchgeführt - durch eine bessere Organisation
der Materialverwaltung und der Werkstätten . Für jeden Wagen
wird nunmehr ein besonderes Lebensbuch geführt , in das die von
ihm zurückgelegten Wegstrecken , Beschädigungen und Reparaturen
genau eingetragen werden .

Wie Ersparnisse gemacht wurden
Es zeigte sich , daß das Defizit zu einem großen Teil durch un -

begründete Ausgaben infolge der schlechten Verwaltung ver -
schuldet war . Ein Kilometer Fahrt kostet mit allen Unkosten die
Straßenbahn rund S,S0 M. Aber es gab eine beträchtliche An -
zahl von Linien , die nur die Hälfte und noch weniger einbrachten ,
während nur wenig « auf 6 — 7 M. kommen . Durch Verkürzungen
und Acnderungen der unrentablen Linien gelang es , diesen Miß -
stand zu beseitigen . Freilich wurden dadurch zirka 2000 Person -
lichkeiten überflüssig .

Die Ersparnis , die dadurch erzielt wurde , erreicht die ansehn -
liche Summe von 36 Millionen . Trotz der Verkürzung des ' Linien -
netzes stiegen aber die Einnahmen und schon im April war das
Defizit verschwunden . Dazu trugen auch die Ersparnisse bei , die
beim Stromverbrauch gemacht wurden . Durch gewisse technische
Maßnahmen gelang es . den Stromverbrauch gegen das Vorjahr
um ungefähr IS v. H. zu verringern und dadurch im ganzen zirka
� bis 18 Millionen Mark jährliche Ersparnis zu erzielen .

An Stelle des Defizits ist jetzt ein Ueberfchuß vorhanden , der im
August 3 Millionen Mark betrug . Dazu kommen noch ein « Million
monatliche Rücklagen und ZL Millionen monatliche Abgaben an
die Kämmereiverwaltung , die im Vorjahre nicht gezahlt werden
konnten , insgesamt also 6. 5 Millionen Mark .

Man hofft deshalb auch , trotz der jetzt beschlossenen Erhöhung
der Löhne und Gehälter , ohne Fahrpreiserhöhung durchzukommen ,
obgleich das Steigen aller Preise selbstverständlich auch auf die
Straßenbahn stark verteuernd wirkt . Die Unkosten wachsen
ständig , es wachsen allerdings auch die Ersparnisse , und wenn es
bei den heutigen Verhältnissen auch nicht möglich ist , einen Vor -
anschlag auf lange Zeit hinaus zu machen , erscheint es doch mög -
lich . sich durchzuschlagen .

Die neue Lohnerhöhung allskn macht eine Mehrausgab «
von 4,2 Millionen Mark im Monat aus . Mit der Verteuerung
der Strom - und Materialpreise , die im Lause dieses Jahres
sicher 3 Millionen ausmachen wird , würden das rund 7 Mil -
lionen Mehrkosten sein . Ohne die Abgab « an die Kämmerei -
Verwaltung beträgt der bisherige lleberschuß rund 4 Millionen
Mark im Monat . Es kommt also darauf an , noch 3 Millionen
herauszuwirtschaften .

Tlene Einnahmequellen
Zu den Ersparnissen , die durch eine Verringerung�der Unkosten

gemacht werden , kommen die neuen Einnahmen , die sich durch
eine bessere Anpassung an das Wirtschaftsleben ermöglichen lassen .
So ist die Reklame in großem Umfange für neue Einnahmen
nutzbar gemacht worden . Auf Fahrscheinen und Wagen waren
sie in kleinerem Maßstabe schon früher üblich . Jetzt plant man ,
sie auch noch an andere Stellen anzubringen .

Das Berliner Straßenbild wird sehr bald durch neue groß »
Halteftellen eine ästhetisch zweifelhafte Bereicherung erfochren ,
die die vorüberkommenden Linien genau bezeichnen und am
Abend durch Beleuchtung kenntlich gemacht werden sollen . Der

freie Raum wird zu Rellamezwecken benutzt werden , so daß nicht

nur die Unkosten , die daraus entstehen , gedeckt sind , sondern sich

auch noch ein lleberschuß ergeben wird . Leider haben die A u f -

sichtsbehörden Schwierigkeiten gemacht , so daß

zunächst nur dreihundert solcher Haltestellen aufgestellt werden .

Ein weiterer Plan des Verkehrsamtes betrifft die Einrichtung

von Wartehallen , deren Unkosten gleichfalls durch Reklame

gedeckt werden sollen und die leider gleichfalls noch ohne dre Zu -

stimmung der Aufsichtsbehörden sind .
Noch größere Einnahmen verspricht man sich durch Geste l »

lung eines Güterverkehrs . Bei der Post ist er für die

Paketbeförderung bereits vorhanden und bringt jährlich

rund 6 Millionen Mark ein . Jetzt will man ihn auch für Fabri -

kcn , die Häfen usw . einrichten . Insbesondere denkt man dabei

an die Kohlentransporte zwischen den Gaswerken und den Ab -

ladestellen . Die Aufsichtsbehörden haben vorläufig nach langem

Verhandeln einen Probebetrieb gestattet , der zwischen der

A. E. G. und dem Kabelwerk Oberschöneweide laufen wird . Erst

im Falle seiner Bewährung wird dann der Eüterbetrieb in grö -

ßercm Umfange stattfinden können .

Oie lleberlegenheit der kommunalisierien Betriebe

Wie man sieht , ist es dem sozialistischen Regime gelungen , die

Straßenbahn nicht nur lebensfähig , sondern sogar bis zu einem

gewissen Grade rentabel zu machen . Es ist also auch ohne die

Heranziehung des Privatkapitals gegangen , die fremde Kapitals -

beschaffung hat sich als überflüssig erwiesen , richtige Organisation
und kaufmännisches Verständnis haben alle Schwierigkeiten besei -

tigt , auch ohne damit soziale Schädigungen zu verbinden .

Daß dazu ein Privatbetrieb nicht imstande ist , beweist die Hoch »
und Untergrundbahngesellschaft . Ihr « Lage war immer viel

glücklicher als die der Straßenbahn . Trotzdem sieht sie immer

nur in Tariferhöhungen den einzigen Ausweg aus allen llnan -

nehmlichkeiten . Ihre Wagen und Gleisanlagen sind weit besser
und technisch vollkommener als die der Straßenbahn , während

ihr Betrieb nur ungefähr ein Achtel von deren Umfang ausmacht .
Aber sie beschäftigt dafür allein fünf Direktoren , während
die Straßenbahn mit zwei auskommt .

Bei der neuesten Tarifentlohnung zahlt die Straßenbahn

1 Mark pro Stünde mehr , während die Hochbahn nur 85 Pfennig

mehr zu zahlen braucht , da sie kein städtischer Betrieb ist . Trotz -
dem plant sie eine neue Fahrpreiserhöh u . ng und der

Aufsichtsrat , der von keinen sozialen Bedenken angekränkelt ist .
wird sie sicher bewilligen .

Derselbe Zweck könnte vortrefflich erzielt werdest , wenn die

Hochbahn mehr sparen und besser organisieren würde . Dazu wäre

freilich notwendig , daß sie nicht immer auf den Profit ihrer

Aktionäre schielen müßte , sondern nur von gemeinnützigen

Grundsätzen geleitet würde . Der sozialistische Erfolg bei der

Berliner Straßenbahn zeigt von neuem , daß der Weg dazu in der

Kommunalisierung liegt .

Selbst das Bürgertum muß den Erfolg anerkennen

So schreibt die „ Germania " :

Amt ) bei den Straßenbahnen hatte man in der Oeffentlichkeit
schon die Notwendigkeit einer Erhöhung des Tarifes erörtert .
Es ist die erste erfreuliche Nachricht , die wir seit langer Zeit aus
dem Rathause erhalten , daß diese Tariferhöhung nicht
erfolgen wird . Die Reformen des Stadtbaurats Adler , die
dank der Einsicht der Straßenbahnangestellten ziemlich reibungs -
los durchgeführt werden konnten , haben den Straßenbahnbetrieb
wieder wirtschaftlich gemacht . Dies gilt sowohl für die Ver -

kehrsdurchsllhrung wie für die Betricbswerkstätten .
Wir sind überzeugt , daß dieser schöne Erfolg einer Wirtschaft »

lichen Betriebvführuiig anregend auf die übrigen städtischen Ve -
triebe wirken wird , so daß sie v o n s i ch aus mit Reformplä -
nen hervortreten . "

Dieses Zeugnis muß man sich für den Wahlkampf merken und

besonders den Demokraten , die unter Führung von Dr . Micha -
e l i s unentwegt und unbelehrbar gegen die kommunalen Be -

triebe arbeiten , entgegenhalten !

Die Gültigkeit der Stadtverordnetendefchlüsse . Alle in der

ersten Sitzung der einstweiligen Berliner Stadtverordnetenver -

sammlung vom 4. August 1920 gefaßten Beschlüsse müssen noch
einmal von den Gemeindebehörden bestätigt werden , weil

sie nach der Ansicht der Aussichtebehörde aus formellen Gründen
angefochten werden können . Die bekannte Verordnung vom

Felsenbrunner Hof
Von Anna Croifiant - Rust

(74. x- rü »» «« . )
klt - chdreck

Das Terrain war für ihn äußerst günstig , ja forderte gerade -

' zu heraus , einen kleinen Stauweiher anzulegen , den er nach

Gutdünken zur Berieselung seines Grundes oerwenden

konnte . Daß er dabei in die öoge versetzt wurde , den Tho -

manns zuzeiten einen Teil des Wassers abzuschneiden , war

ihm eine ganz besondere Freude , llnd gleich wollte er mit

den Arbeiten beginnen . Hatte er sich einmal etwas zurecht -

gelegt , so gab ' s keinen Ausenhalt . kein Zogern und Zaudern

mehr Sofort wurden die schon langer lagernden Rohren

herbeigeschafft, ' er ließ mit den Erdarbeiten zum Stauweiher

beginnen und verschrieb sich die notigen Leute . Ucberall war

er selber dabei gewesen , hatte angeordnet , nachgesehen und

selbst mit Hand angelegt und war voller Schaffensdrang
und Freude . Was da noch alles werden sollte auf dem

Felsenbrunner Hof ! t , .

Nach Feierabend ging er hinüber nach Katzeberg auch das

mußte erledigt werden , und zwar gleich - Wahrend des - tages

hatte er sich die Sache lioch einmal überlegt und v. ar zu dem

festen Entschluß gekommen . Kätchen zu semer Frau zu machen .

Sie verstand zu arbeiten , sie kannte die sie hatte ihren

ganz besonderen Stolz und sie gefiel ,hm lo . wie war . Daß

er ihr gefiel , hatte er deutlich merken können . Es mochte wohl

Reichere und Passendere in der Runde geben "
h�te ge -
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den Mund geküßt und faß nun mit einer Miene neben ihr ,
sie immer noch mit dem einen Arm umschlingend , die der
Mutter zu sagen schien : „ Diese ist mein Eigentum und du
hast nichts weiter mit ihr zu tun . " Die beiden kümmerten
sich gar nicht um die Alte . Peter sprach kurz von seinen
Verhaltnissen und dann von all seinen Planen, , und Kätchen
störte ruhig und verständig zu . Hie und da warf sie wohl
ein Wort dazwischen , wenn ihr die Sache zu kraus oder zu
abenteuerlich schien ; der Bräutigam lachte über ihre Ein -
wände und sagte mit seltsam glänzenden Augen : „ Ja an das
„ Auf und Ab " wirst du dich gewöhnen müssen . Ich bin wie
ein va - bAllque - Spieler , ich setze nicht Pfennige auf meine
Karte . Uebcrmütig bin ich heute und voller Hast und Eifer ,
morgen wieder finster und mißtrauisch gegen mich und an -
dere . Phantastisch heute in meinen Plänen und morgen
nüchtern und genau abwägend . Im Grunde aber doch ein
Abenteurer . Ja Kätchen . der bin ich . " Kätchen schüttelte
nachdenklich und dann bestimmt den Kovf : „ Nein , im Grund
bist du ja ein Felsenbrunner . die Rasse schlägt doch durch .
�- ir ist drüben nur soviel angeflogen s du meinst , du müßtest
eine Stadt in einer Nacht aus dem Erdboden wachsen lassen .
Eugenie Thomann sagt das auch immer . "

„ Euzenie Thomann ? Verkehrst du mit ihr ? Wie geht
es ihr ? Ich habe sie noch nicht gesehen . Hast du mit ihr
gesprochen ?

„ Mit Eugenie ? O nein ! Mit ihr ijicht . "
Mama Katzeberger hustete und räusperte fich so merklich ,

daß Peter erstaunt nach chr sah . Was paßte ihr denn nicht
Es war klar , daß ihr irgendetwas nicht paßte . Vielleicht
weil er so lebhaft nach Eugenie frug ? Er hätte sie wirklich
gern gesehen und gesprochen , und es tat ihm leid , daß er
bis jetzt kerne Gelegenheit und keine Zeit dazu hatte finden
rönnen .

„ Schade , daß du nicht mit Eugenie verkehrst , sie ist mir
immer in guter Erinnerung geblieben als ein ganz besonders
kluger und im Grunde gütiger Mensch . "

. . Ach. die ist viel zu hochmütig , mit mir zu verkehren ! "
Katchen hatte ein flammend rotes Gesicht .

. . Glaubst du ? Das würde ich sehr bedauern , ich wünschte
das sehr .

�

Daß Kätchen darauf schwieg , fiel ihm nicht weiter auf . er
legte dem keine Bedeutung bei ; außerdem war er schon
wieder bei seinen Projekten und auch bei Kätchens vorigen

„ Du magst rocht haben , das Fieber von drüben steckt noch
in mir . Du ahnst aber nicht , was das für eine Hetze und

Jagd war ! Ich wurde getrieben und gepeitscht vom Leben ,
vom ersten Augenblick an , als ich den Fuß auf amerikanischen
Boden stellte fast bis zu meiner Rückkehr . Es war nicht
immer die Not ; es ist so dort drüben . Der Strudel reißt
einen mit fort , man hat keine Zeit und läßt sich keine Zeit ;
nur immer zu . probieren , wagen , verlieren , gewinnen . Am

borgen im eigenen Wagen und abends im Straßendreck j
heute das . morgen das : das allgemeine Rennen steckt an .

Zuletzt weiß man gar nicht mehr , warum man diese wilde

Jagd mitmacht , man kann nicht mehr anders . "

„ Ach sei du nur länger hier ! Es wird ganz anders
werden . Unsere Verhältnisse sind doch nicht die VErhältnisse
in Amerika . Und dann bin ich bei dir , du bist nicht mehr
allein ; alles wird gut werden , wenn ich erst auf dem Felsen -
brunner Hof bin ! "

Kätchen drückte Peters Hand fest und sah ihn stolz an , ob -

gleich er ungläubig und ein wenig nachsichtig lächelte .
Und dann sprach er wieder weiter von allem , was er vor

hatte ; wie ein lang verlobtes Paar , oder wie ein verständi -
ges Ehepaar saßen ste beieinander . Allmählich wurde Kät -
chen müde , gab karge Antworten und war erst wieder bei
der Sache , als er von den Thomanns sprach . Es war wie
ein Triumph in ihren Augen , und sie stachelte Peter an ,
mehr zu sagen ; doch er blickt « auf die Alte , die , des Staunens
voll , daneben faß und schwieg .

Mutter Katzeberger rückte nun mit dem Plane eines fest ,
lichen Verlobungsschmauses mit „ Torte und Küche und
Blumen und Wein und Champagner " heraus , doch Peter
lehnte hastig und kurz ab . Die Alte kniff ein Auge ein .
widersprach aber nicht ; sie war klug genug , das Richtige zu
empfinden . Hier war die Grenze , das Gitter war schon
herabgefallen : Die Tochter , aber nicht die Schwiegermu : ter .
Fhr konnte es gleich sein , sie bracht « die Tochter / den Ver -
Hältnissen nach , glänzend an den Mann , wenn auch der
Felsenbrunner nicht der Krösus ' war . als den man ihn aus -
gab . Wer hätte ihr denn die Tochter sonst abgenommen und
sich gar nicht um Gleichen geschert ? Wer denn ? Es war
also doch ein Fest für sie. And Feste mußte man feiern ; also
zog sie sich mit einem Privatfläschlein auf das alte Sofa im
Hinterzimmer zurück , für das sie in schwachen Stunden eine

große Vorliebe hegte , und ließ das sonderbare Brautpaar
allein .

lFortsetzung folgt . )



SO. Juli 1921 zur Sicherung einer geordneten Verwaltung in der
Stndtgemcinde Berlin ist am 1. August d. I . veröffentlicht und
vat mithin erst am 2. August d. I . Kraft erlangt . Nach den Vor -
schristen der Städteordnung und der Ecschäftsordnung der Stadt -
verordnetenversammlung müssen aber die Fristen bezüglich der
Einladung der Stadtverordneten , Einberufung der Versammlung
usw . gewährt werden . Zur Vermeidung von Einsprüchen ist nun
beschlossen worden , sämtliche Beschlüsse jener Sitzung nochmals
em nächsten Dienstag , den 26 . d. M. , einer Lesung passieren zu
lassen , um allen Bedenken begegnen zu können .

Oeffentliche Wählerversammwngen
Donnerstag , de » 22. September , abends 7 Uhr :

S ch ö n e b e rg « . F r i « d e n a u: Chamisso - Schul «, Barbarossaplatz !
i e ö e r s ch ö n e w e i d e : Schulaula Berliner Straß « 31 .

Referenten . ' Dr . Weyl und Werner .

Freitag , den 23. September , abends 7 Uhr :

Schulaula Ereifenhagener Strahe 20 :
Weihenburger Straße 4;

Pankow : Sanssouci , Nordend :
Schmargendorf : Schützenhaus .

Referenten : Bürgermeister Gen . Kubig , Frau Weyl , Dr . Weyl .

Fahrplanänderungen im Dororwerkehr
Dom Sonntag , den 2. Oktober treten im Berliner Vorortver -

kehr eine Reihe von Aenderungen ein . Von diejem Tage ab werden
die Sonntagssonderzüge ausfallen , die Sonn - und
Festtags in den Morgenstunden nach Fürstenberg , Freien -
walde , Müncheberg , Lübben und Scharmützelsee
verkehrten . Auf der Strecke Berlin —Strauß berg fällt der
Zug bisher ab Fredersdorf 9. 55 abends aus , in der Eegenrich -
iung verkehrt der Zug ab Wriezener Bahnstrecke ( Schles . Bahnhof )
9. 02 abends nach Fredersdorf nicht mehr . Dafür wird ein neuer
Zug ab Straußberg 1. 26 nachm . , an Schles . Bahnhof 1. 59 nachm .
und ein zweiter Zug ab Fredersdorf 5. 55 nachm . , an Wriezener
Bahnsteig 6. 42 abends eingelegt . Der Zug bisher ab Span -

a u - West 6. 54 abends wird über die Stadtbahnferngleise durch -
gekührt ; er fährt von Charlottenbura um 7. 19 abends ab und
t ' . ' ff : um 7. 47 abends in Schlesifcher Bahnhof ein .

Der Raubmord in der Steglitzer Straße
Die Täter verhaftet , einer geständig .

Das Kapitalverbrechen in der Steglitzer Straße geht seiner

führer Heinrich Seltzer aus Straßburg i . E. , genannt „ Harry " ,
ebenfalls ein Dieb und Einbrecher , und eine 41 Jahre alte Frau

Helene Spanier , geborene Nowalski . Die beiden Männer waren

schon einmal verhaftet , führten aber einen A l i b i b e -

weis , der angeblich nicht zu widerlegen war . In der Zwischen -
zeit wurden sie wegen mehrerer Kircheneinbrüche verhaftet
und verurteilt . Sie verbüßen jetzt ihre Strafe in Plötzensee .
„ Matrosenwilly " hat nun unter dem Druck einer Reihe von Be -

lastungsmomenten ein Geständnis abgelegt .
Ueber den Hergang der Mordtat ergibt sich daraus da « Fol -

gende :
Frau Spanier , die mit dem ermordeten Teppichhändler

Reißer in Verbindung gekommen war , weil er ein H e r r a t s -

g e s u ch veröffentlicht hatte , wobei fie erfahren hatte , daß er o e r -
mögend war , machte zunächst S e l tz e r auf die Gelegenheit auf -
merksam . Bald wurde dann auch Passarge gewonnen .
Am 3. Juni suchte Frau Spanier mit Seltzer den Tep -
pichhändler auf , unter dem Vorwande , Einkäufe machen

zu wollen . Weil noch Angestellt « da waren , verabredete

sie eine Wiederkehr zu einer späteren Stund « . Jetzt schloß sich

Passarge als D i e n e r an . Den Seltzer führte Frau Spanier als

einen reichen Mann ein . Nunmehr war in später Abendstunde

Neißer allein und legte der vermeintlichen Kundschaft �ein «
Teppiche vor . Der „ reiche Mann " wählte für 20 000 M. aus und

gab die Weisung , die Teppiche einzupacken . Während Neißer und
der vermeintliche Diener sich daran machten , schrieb Seltzer eine «
Schock aus . Als Neißer dessen Annahm « verweiaert « , tat Frau
Spanier sehr entrüstet , weil sie den Käuftr als einen reichen
und sehr sicheren Mann persönlich kenne . Neißer wies jedoch
trotzdem den Scheck zurück . Jetzt drangen Seltzer und Frau Spa -
nier mit Messern auf den Händler ein und bearbeiteten ihn
so lange , bis er tot am Boden lag . Passarge nahm nun einige
Teppiche und deckte fie über die Leiche . Passarg « und Seltzer
durchsuchten noch die Räume und alle Behältnisse .

Ei « Partekiubilar . Das Jubiläum seiner 25jShrigen Partei¬
zugehörigkeit feiert in diesen Tagen der Genosse Georg Rethe ,
Muncheberger Straße 18. Eine Fülle segensreicher Arbeit liegt
hinter ihm . Zur Zeit bekleidet er das Amt eines Bezirksführers .
Möge er noch recht lange im Interesse des Proletariats tätig
fein !

Getötet und verbraunt ? Gestern vormittag wurde der Box -
Hagener Wach « der Schutzpolizei mitgeteilt , daß ein « Frau Elisa -
beth P . in der Crossener Straß « das Kind eines vor etwa einem
Jahr zu ihr gekommenen Mädchens getötet und verbrannt
habe . Die Angelegenheit wurde der Kriminalpolizei übergeben .

Au » der U«fallchronik . Gestern abend stieß am Pariser Platz
eine Kraftdroschke mit einer Rodlerin , einem Fräulein Emilie
Schuster , zusammen . Frl . Sch . erlitt Verletzungen am
ganzen Körper und mußte flch in ärztliche Behandlung be -

geben . — Am Baltenplatz wurde der 57 Jahr « alt « Kriegs -
invalide Otto Mewes von einem Schlächterwagen überfahren
und erlitt Verletzungen erheblicher Natur . Er wurde
nach seiner Wohnung am Weidenweg gebracht . — Gestern nach -
mittag fuhr ein Personenauto infolge Schleudern ? auf
dem schlüpfrigen Asphaltpslaster in das Schaufenster des

Schneidermeisters Hermann Sytram . Neu « Roßstraß « 4, hinein .
Durch Glassplitter wurde die in diesem Moment vorbeigehend «
Frau Charlotte Markuse am linken Unterarm verletzt .

Sin Opfer der Arbeit . Gestern vormittag stürzte der 22jährige
Schlosser Fritz Weiland beim Legen der Ueberlandleitung auf
dem Sportplatz in Cöpenick von einem 20 Meter hohem Gerüst ab .

Gamsakourdia u. Demidoff , ein hervorragendes ruffisches Tän -

zerpaar tritt ab 1. Oktober in der Scala auf . Berlin dürfte
seit dem Gastspiel der Pavlowa und Nijinski keine derartige
Tanzattraktion gesehen haben .

Bedrohung des Koalitionsrechts
Privatangestellte oder Beamte ?

Dom Zentraloerband der Angestellten wird uns geschrieben :
In Artikel 159 der Deutschen Reichsvcrfassung ist oas Vereint -

s - oder Koalitionsrecht neu geregelt und die Vereinigungs -
reiheit als unantastbares Recht für ledermann und alle Berufe
taatsrecktlich gesichert . Da noch keine gesetzgeberische Regelung

als Konsequenz der Verfassungsbestimmung erfolgt ist . müssen
wir in der gegenwärtigen Äeaktionsperiode erleben , daß nicht zu

unterschätzende Kräfte am Werke sind , das uneingeschränkte Koa -

litionsrecht großen Teilen der Angestelltenschaft zu nehmen .
In dem Erlaß des Wohlfahrts Ministers vom

13. Januar 1921 betreffend die Neuregelung der Besoldung für
die Angestellten der Krankenkassen z. B. wird man nicht nur einen

schweren Eingriff in das Selbstbeftimmungsrecht der Träger der

Sozialversicherung und ihrer Angestellten erblicken , sondern auch
den Versuch sehen müssen , nichtbeamtete Angestellte
unter das Sperrgesetz für öffentliche Beamte zu bringen .
E: länge dieser Versuch , so würde man , wie bei den Beamten ,
mit dem Gedanken operieren , daß die Kampsmittelfreiheit mit
dem Dienstverhältnis der Krankenkassen - Angeftellten vermöge
seiner Eigenart unverträglich wäre . Das hieße , diesen Angestell -
ten das Streikrecht nehmen . Darin läge eine Durchbrechung des

durch die Verfatzung verankerten Grundsatzes . Der Erlaß des

Wohlfahrtsministers entbehrt aber auch im übrigen jeder recht -
lichen Grundlage . Der Kamp ? gegen diese rechts - und

vcrfassurmswidrige Verfügung ist in vollem Gange .
Böfe Beispiele verderben gute Sitten ! In neuerer Zeit find

auch Gemeinden und kommunale Verbände dazu
übergegangen , die sog . Dauer angestellten in das Beamtenver -

hältnis zu bringen , um ihnen dadurch das uneingeschränkte Koa -

litionsrecht zum mindesten streitig mache » zu können . Die Dauer -

angestellten der Stadtgemeinde Groß - Berlin sind deshalb bereits
in einen Abwehr st reik getreten . Aber auch sonst fehlt es an
Beispielen hierfür nicht .

Nach dem Gesetzentwurf zum Reichsknappschaftsgesetz sollen die

Angestellten der Knappschaften aus dem gleichen
Grunde zu Staatsbeamten gemacht werden . Die Betriebs -
räte aller deutschen Knappschaftsvereine haben sich auf ihrer Ta -

gung in Halle am 17. und 18. Juni einmütig gegen diese Absicht
gewandt und gefordert , daß die Knappschaftsangestelltcn nach wie
vor Privatangestellte bleiben und daß ihre Anstellung ? -
und Besoldungsverhältnisse durch Tarifvertrag geregelt
werden . Die für die Vorbereitung des Gesetzentwurfs eingesetzt «
Vierzehner - Kommission , die aus Vertretern der Unternehmer und
Arbeiter des Bergbaues besteht , soll sich auf ihrer Tagung am
9. Juli in Goslar damit einverstanden erklärt haben , dag die
Knapvschaftsangestellten zu Beamten gemacht werden . Und das ,
obwohl auch bei dieser Gelegenheit die Knappschaftsangestellten
mit allem Nachdruck ihren Standpunkt dargelegt hatten . Es ist
deshalb die Annahme nicht unbegründet , daß den Arbeit -
nehmer - Vertretern in dieser Vierzehner - Kommission die

grundsätzliche Bedeutung der zu entscheidenoen Frage nicht in
ihrer vollen Tragweite klar gewesen ist . Dadurch , daß man die

Knapvschaftsangestellten zu Beamten macht , schafft man sich, nach
dem Eingeständrns des Direktor » des Allgemeinen Knappschafts -
Vereins Bochum . Herrn Dr . Henfe , gleichzeitig die Möglichkeit
einer schlechten Besoldung der Knappschaftsanoesiellten . So kurz -
sichtig ist man nun im Knappschaftsverband nicht , daß man glaubt ,
oie Widerstände in der Angestelltenschaft mit einer Handbewegung
abtun zu können . Eestützl auf die Erfahrung , daß gesetzliche Rege -
langen der Niederschlag der in der Praxis bestehenden Verhält -
nisse sind , versucht man von den einzelnen Knappschaftsvereinen ,
bei Gehaltsregelungen die Knappschaftsangestellten unter die Be -
soldungsordnung für Reichs - und Staatsbeamte zu bringen . Dt «
von den Angestellten - Gewerkschaften geforderte tarifoertrag -
liche Regelung des Arbeitsverhältnisses wird abgelehnt ,
noch mehr , man erklärt sogar Verhandlungen hierüber für
völlig zwecklos . Wenn ein solcher Standpunkt von Industrie -
oder Zechenmagnaten eingenommen würde , so würde man das be -
greiflich finden . Unverständlich aber erscheint es , daß selbst Vor -
ständen vop sozialen Versicherungsträgern , die sich aus Arbeit -
gebern und Arbeiteroertretern zusammensetzen , die diesbezüglichen
Bestimmungen der Verfassung nicht geläufig find . Artikel 165
Absatz 1 der Reichsversassuna bestimmt , daß Arbeiter und Ange -
stellte dazu berufen sind , gleichberechtigt in Gemeinschaft
mit den Unternehmern an der Regelung der Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse mitzuwirken .

Ungeheuer viel steht also auch für die Angestelltenschaft der
Knappschaftsvereine auf dem Eplel . Sie soll praktpm in ihrer
Lebenshaltung heruntergedrückt und ihrer Bewegungsfreiheit be¬
raubt werden .

Für die gesamte Arbeiter - und Angestelltenschaft erwächst die
Pflicht , die im Kampfe stehenden Angestellten mit allen Mitteln

zu unterstützen .

Wo bleiben die Aufsichtsb .- Hörden ?
Etwa 90 Prozent der Meiereien find Kleinbetriebe . Da » ist

auch einer der Gründe , weshalb es der freien Gewerkschaft der
land - und forstwirtschaftlichen Angestellten bisher nicht möglich
war , in allen Meiereien festen Fuß zu fassen . Die Folgen sind
schlechte Bezahlung und lang « Arbeitszeit . So werden beispielsweise
in Hessen einem erwachsenen Arbeitnehmer laut Tarif 390 Mark
in Buchstaben : Dreihundertundneunzig Mark gezahlt , bei einer

zehnstündigen Arbeitszeit ( auch Sonntags wird gearbeitet ) . Ader
warum in die Ferne schweifen . . . . . .Der Belieb des Herrn
Br a u e r , Oberschöneweide , Marienstr . 14 . kann — ganz beson¬
ders , was die Arbeitszeit anbetrifft — eine erfolgreiche Konkur -

renz mit den hessischen Betrieben aufnehmen . Wurden doch hier
in diesem Sommer 14 Stunden und noch länger gearbeitet . Der
Betriebsinhaber Brauer hat überhaupt seinen Beruf verfehlt . Da
er sehr stark absolutistisch veranlagt ist , erkennt er die Organi -
sation oder den Betriebsobmann nicht an , den leisesten Wider -
spruch bezeichnet er als „ Gehorsamsverweigerung " . Sein jetziges
absolutes Königreich von sieben Untertanen , die noch dazu durch
die schlechte Bezahlung und lange Arbeitszeit recht rebellisch ge -
worden sind , ist für seine Talente entschieden zu klein . Wir halten
es jedenfalls für unsere Pflicht , auf dieses Genie die interessierten
Kreise — wie Eewerbepoli - ei , Arbeiterkonsumcnten usw. — auf -
merksam zu machen . Aber auch dem Milchamt gegenüber wollen
wir das Licht besagten Herrn ? nicht unter den Scheffel stellen .
Das Milchamt hat nämlich nicht nur die Verpflichtung , dafür zu

sorgen , daß den Herren Meiereibesitzern die Preisspann « für reden

zugewiesenen Liter Milch ausgezahlt wird , sondern und vor allen

Dingen , daß die Milchbelieserung der Groß - Berliner Bevölkerung

prompt von statten geht . Und wenn nun so ein angehender Mjcha
die Arbeitnehmer nicht nur schlecht bezahlt und über die zulassige

Arbeitszeit hinaus beschäftigt , sondern auch diejenigen , die daran

etwas auszusetzen haben , mitsamt dem Betriebsobmann , der da -

gegen pflichtgemäß protestiert , entläßt , so ergibt es sich von selbst ,

daß hier das Milchamt , um unliebsamen Vorkommnissen vorzu -

beugen , im Interesse der konsumierenden Bevölkerung eingreifen

mutz .

LlGP . Betnebsobleute und Fraktionsführer !
Sofort Werbematerial für „ rote Woche " im Bureau , Breit »

Straße 8 —9 , abhole « . Für größere Betriebe empfiehlt e » sich ,

2 Genossen zu senden . Aueweis mitbringen .
Bez . - Berbaird Berlin - Lrandenburg , U. S . P . D.

I . A. Holz .

Aufmorsch der Duchhandels - Angefiellten zum Kampf

In einer am 19. d. Mts . stattgesu » denen Mitgliederversamm¬
lung des AfÄ - Vundes lehnten die Buchhandels - Angcstellten
den Schiedsspruch ad und beschlossen mit überwiegender

Majorität , in den Betrieben eine Urabstimmung über den

Streik stattfinden zu lassen .
Zwecks restloser Durchführung der Urabstimmung ersuchen wir

unsere Funktionäre , sich das Abstimmungsmaterial vom Orts -

bureau des AfA - Bundes bis spätestens Freitag , den

23 . d. Mts . , mittags l2 Uhr , abholen zu lassen und dafür sorge

zu tragen , daß das Abstimmungsresultat der Organisation bis

Sonnabend , den 24. d. Mts . , mittags 12 Uhr , übermittelt ist .
Am Montag , den 26 . d. Mts . , abends 7z4 Uhr , findet . eine

Funktionärversammlung im Wilhelmshof , Anhaltstraße , statt , in

der über die zunächst einzuschlagenden Schritte beraten wird .

AfA - Bund , Ortskartell Groß - Berlin .
Berlin SW . 61. Belle - Alliancestraße 7 - 10 .

Drohender Kampf in der Seifenindustrie . Am Dienstag hielt
der Fobriiarbeiterverband ein « vollzählig besuchte Branchenoer -

sammlung der Seifenarbeiter ab . Poch berichtete über die statt -
gefundenen Lohnverhandlungen . Bisher wurden solche ohne sor -
mclle Kündigung des Lohntarifs geführt . Nachdem die neu «

Teuerung einsetzte , wurde ohne formell «. Kündigung des Lohn -
tarifs eine Erhöhung der Löhne um 30 Prozent ab 1. September
1921 gefordert . Die Verhandlungen verzögerten sich. Nachdem
der Tarif formell gekündigt war . fanden am 9. September 1921

Verhandlungen statt , die resultatlos verliefen . Das Resultat der

nächsten Verhandlungen war . daß ab 17. September die bisherigen
Löhne um 18 Prozenl erhöht werden sollten . Di « Diskussionsrednei
stellten fest , daß nicht nur während des Krieges und unter der

Zwangswirtschaft , sondern auch jetzt noch ungeheure Gewinne bei
der Fabrikation von Seife erzielt werden : den Arbeitern macht
man dagegen derartig geringe Zugeständnisse ! Der Betriebsrat
eines Betriebes konnte berichten , daß sein Arbeitgeber die 30 Pro -
zent Lohnzuschlag ab 1. September bereits ausgezahlt hat : diese «
sei ein Zeichen , daß die anderen Firmen dasselbe tun können
Das Resultat dex Verhandlungen wurde gegen wenige Stimmen
abgelehnt . Die Branchenleitung wurde beauftragt , weiter «
Schritte einzuleiten , um die Arbeitgeber der Seisenindustri « fü >
restlose Erfüllung der Forderungen zu veranlassen . Wenn niibt
annehmbare Zugeständnisse gemacht werden , scheint ein Lohn -
kämpf in der Seifenindustrie mit den äußersten Mitteln nnver -
meidlich .

Gewerkschastspersammlungen
« u Wir «**«». 8MriIa « ( * « « [ « » « - . ( frtiloa , Iii ««** T llhr , I«

«rwrrNchcift - hllll - , «runchrnorrsamniluag . «er ick» über die Tariflirrband
itt »»«» , « dem Z5e*>- bilm °ch»n»«k»*>m! N- <r . — «r ° i,s, ». tT an * der « „ » 5 .
indathie <?r - H. B«rl >a. tzteiiog , abend , 7 llhr , im sseweikschaftibau » Saal *
groze Versammlung .

»- uilch « ZrantparlatbeiitrSetbank . «rauch . Srapbisch « Gtmtrit . 5anner »
lag abend , , llhr , im Dresdener Nalina , Dresdener Slrabe « , groh « Branche »
Versammlung . — Branche 1 * (fturj . , Kalanlerie », Spielwaren en gross . Donner »
tag , » Uhr, bei Siadllr , Neu« ZakobstraZe 1 —S. ihruppenpersommlnng . «erichl
von den Lohnverhakidlunaen .

ftaUnarbekarteitet . « m Sonntag , den «i . September , »ormittog , iht « Uhb
sinket in Boeker » Festlölen , Wederstrohe 17, ein « Vollpersammlung nur t�
dies « Trupp « stall .

parteiveranstaltungen
Donnerstag , 22. September

» - lrempelh, , »Imz . «denk , 714 llhr «gitatta,,au, ! ch°»
bei *i )p(«, Mariendors . «ergstraZe 7.

«stein epandau . b' h Uhr abend , außerordentliche vorsrand - sizung , » übt
Sitzung der Bildung� und Frauenlommisiian . lürtische , Zelt , vismarchkaß »

Freitag , 23. September

a ' WI. « x 1*- " • rvtritt . MZnnerChor ll . ®. « PIlnktli«8 Uhr Uebung . swnd « bei Drelse . Schreinristraße 18.
v. V

,W«rmaltaag�»,ir « ( Xempeltzas »Im. ) . Ll - end- 714 Uhr Sitzung der V *
" " d iimtlicher «Srgerdepuiierten bei Streiler Morienbeck

�. qausieestraye 27.
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* * ' * • 7 �

iAÄÄ
��« " biria� ' säeÄh 9.

«»nvetlammlung dar K. « - » « ' "

8. »Olli « ( JBtdkiag ) , 1. tntriUa «. Abend , 7 Uhr wichtig « »Mlrfjfä ' " 0
»" «IBH« 7° Übr ' «! ?>" S| rai * m' ?S"<>U- n,t - mmiM»A � ringelude "'

Straße 8 9 «ildungstommission in bei Srbciter . Btldung . schul, .

Straße51«"' 11' 7 � klulg , dmkrrlch , Nealschnle , Weißender�
18. W» rtH . Engere «arftandafitzung bei «lising . «»bener Straß « 84.

Vereinskalender
Donnerstag . 22. September

Uhr « » « 0�

SetantootMch für «olitik und Feuilleton : Leo LiablchS » «eilt »- ?für ftomraunolpolitif . Lotole . und S. u»rNcha,. iick, . 7 1' * » 6

«reit « Straß « 8d .

jt
* �Kapital� '

Gold « Silber wm- am

Platin , ZahngablaM ( Zahn 10- 180 Mark )
Ankauf rum Aualandskure

Kurt Kehlert , Berlin
Lotttrlng�r Straße 34
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einmal geprobt — immer gelobt .
� Feinster Geschmack : stets frisch. Zu� kaufen in den Zigarrengeichästen usw.

Neue Verkaufsstellen richtet ein

�Lichtenbergs ? ®tr . 22 lKgst. 8861 )

apitän -
dtlfflfrflf �cnwßIi: iertT *c��Rocker . D er ttn

>4 . i . ei4m
Die Vorbedingungen und

] > die Bedeutung der neuen Politik Sowjet - Rußlands
Inhalt : Einleitung / Ueber Noturalsteuer , freien Hendel und Konressionen ' Politische

Ergebnisse und Schlußfolgerongen / Schluß

71 Selten Preis Mark I . OO

I Zu beziehen durch FrankesVeriage . m. b . HM Leipzig

Botenfrauen
sofort gesuchtj

Tpedttion Fe a « ze « t

Wittstocker Straße SS

„ Frelheit " « A» » gal » eftelle , Stoib «

Weber st raste 25

Spedltto « 3 o r b a n

Dresdener Straste 24

Spebitlo » « e i f e w i tz

Lichtenberg , Tasdorfer Str . 25

„ Freih « it " - Au » gabestell « , Mittag

Berlin - Britz , Chausieestr . 82
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